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Neutsch« ZMrfi cht - Wndlicht ZnvasionsSiervoWt
Sie Zw « nach ter Serziserung de > äfowffenJteroifn « - Was deutete SmutS an ? - Reue Smeteme des RewenfteberS im Zeintlam

VerN », 20 . Mai . Das Stillsitzen im „Jnvasions -Wartezimmer "
bat die Nervosität im gegnerischen Lager so erhöht , daß man an
höchster Stelle es für notwendig befunden hat , der uferlosen Gerüchte -
macherei , die schon offen mit dem Stichwort „alles nur Bluff "
hausieren ging , wieder den gewünschten Kurs zu geben . Präsident
Roosevelt hat die Erilnorweger jetzt in einem Telegramm getröstet ,
daß das erwartete „ Großereignis " „nicht Mehr fern " fei . Bor . allem
aber hat der südasrikanische Premier Smuts , der Intimus Churchills ,
seinem von Empire -Konferenzneuigkeiten übervollen Herzen in einer
Rede in Birmingham Luft gemacht und dabei von den drei Fronten
gegen Europa gesprochen . Smuts hat in vollem Bewußtsein , daß
jedes seiner Worte von der englischen Oessentlichkeit auf die Gold -
waage gelegt werden würde , erstmals die britische nnd auch die alli -
ierte Oessentlichkeit davor gewarnt , alle Soffnungen auf eine schnelle
und siegreiche Beendigung des Krieges allein nur auf eine gelungene
Invasion von Westen her zu setzen . Damit brechen alle aus die
„Wunderoffensive " gesetzten Erwartungen eines automatischen Sieges
mit einem Schlag zusammen , Ist nun , so mochte man sich nach
der Smuts -Redc fragen , das große Unternehmen , das alles
auf eine Karte setzt,

'
s allen gelassen worden zugunsten

weniger risiko - und e i n s a tz s ch w e r e r kleinerer Un -
t e r n e h m e n , die wiederum uur die Aufgabe der Bindung feind -
licher Schlagtraft übernebmen könnten , ohne eine wesentliche Ent -
scheidung erzwingen zu können ? Smuts fuhr fort , daß es ebenso
wenig richtig wäre , die Entscheidungen von den Operationen im

Mittelmeerraum oder der Sowjetunion allein zu erwarten . Nur
olle drei Offensiven zusammen könnten ein Ereignis bringen .

Wenit . aber bisher die feindliche Agitation sich damit brüstete , daß
der Fahrplan der Invasion im Westen nicht nur aus den Tag , son-
dern sogar auf die Stunde genau festgelegt worden sei, so wird jetzt
dieses Kartenhaus der Selbstsicherheit durch eine UP, - Meldung er¬
schüttert , „daß eine durch das Wetter verursachte Verzögerung des
Lustkrieges , wie sie die letzten vier Tage gebracht haben , nutet
Umständen den Fahrplan der Invasion zweifellos ernstlich be -
einslnssen oder sogar über den Hausen werfen könnte .

" Eine solche
Erklärung sieht sehr nach Beschwichtigung aufgeregter Gemüter aus .
Aber schon Generalleutnant Dittmar berührte , in seinem
letzten Vortrag die Frage der Verzögerung der In -
vasion und sprach dabei von dem „Ansichub der letzten- Wochen."

Alle wirklichen oder auch nur scheinbaren Verzögerungen im Ablauf ,
der Ereignisse seien auf bestimmte neuerlich erkannte Notwendigkeiten
des Feindes zurückzuführen , der dann auf Grund neuer Erfahrungen
sowohl in strategischer wie taktisch technischer Hinsicht zusätzlich Vor -
bereitungen treffe . In jedem dieser Verzögerungsmomente , so setzte
Generalleutnant Dittmar im einzelnen auseinander , liege aber auch
von feindlicher Seite eine Anerkennung der Schwierigkeiten der vor
ihm liegenden riesengroßen Jnvasionsausgabe . Als durchaus er -
freulich zog der deutsche Geueral aus diesen Wochen des Ausschubs
das Fazit / daß durch den anhaltenden Umfang der feindlichen Vor -
bereitungen sowohl im Westen wie Osten immer mehr das Moment
der Ueberraschung sich verringere . Ferner gestatte die Zeit des Auf -
schubs auf deutscher Seite manche wertvolle Ergänzung . Es gebe
kein in sich ruhendes Maß an Bereitschaft . Immer bleibt noch das
eine oder andere , das noch besser , gründlicher und durchdachter ge -
staltet werden könne. Damit werden auch wieder die vielfachen
Aeußernngen Generalseldmarschalls Rommel unterstrichen , der auf
seinen mehrfachen Besichtigungsreisen immer wieder betonte , daß er
das Wort „fertig " nicht kenne. Auch int Hauptguartier des General¬
feldmarschalls von Rnndstedt verfolgt man nach ein^m
Bericht des Kriegsberichters Schmalfuß mit Ruhe und Gelassenheit ,
die dem begründeten Vertrauen der militärischen Führung auf den
Ersolg der deutschen Massen entspricht , die Jnvasionsvorbereitungen
der Änglo - Amerikaner . Der Feldmarschall selbst gebe sich keiner
Täuschung hin , daß der Zusammenprall der deutschen und feindlichen
Truppenniafsen einen harten , opferreichen Kampf auslösen wird , aber
aus der genauen Kenntnis der deutschen Abwehrstärke und der
hinter dem Atlantikwall konzentrierten militärischen Macht erwache
die Zuversicht des Feldmarschsills , den anglo - amerikanischen Angrisf
abzuschlagen . '

.
Wie aufgeregt man aber im Gegensatz dazu in London ist , beweist

ein Artikel im „Daily Erpreß " unter dem Titel „Lasset sie kommen ,
wir werde » schon sehen" . Der Leitartikler der türkischen Zeitung
„ Eumhurijel " zeigt sich verwundert , daß man jenseits des Kanals

sogar eine deutsche Landung in England im Bereiche der Möglichkeit
ansehe . Er weist mit Erstaunen daraus hin , daß die Alliierten doch
genau wüßten , daß nur eine Schlacht zu Lande in Deutschland die
mit großer Disziplin arbeitende deutsche Kriegsmaschinerie zerstören
könne.

Noch größer als in London ist in Algier das Nervenfieber ,
mit dem man dort den Beginn der Invasion erwartet . Nicht wenig
tragen dazu die ans Frankreich kommenden Meldungen bei , die
dortigen Maquis -Kämpfer bezeichneten die Wartezeit vor dem
Sturm auf die Festung Europa als „ einfach untragbar "

. Die gu-
ten Vorsätze der Alliierten deuten die Französen dahin , daß einer
ihrer Führer in einem Schriftstück an das Algier -Komitee den ver -
zweifelten Satz niederschrieb : „Soll denn auf unsere Gräber die
Inschrift gesetzt werden : Umsonst gestorben ? " — Am Ende ihrer
Nerven , wollen sie keinen Augenblick läuger hingehalten werden .
Auch die Tito - Anhänger schicken Hilferuft aus . Sie haben rnnd -
heraus erklärt : „Wenn mit der Invasion noch einige Monate , auch
nur bis Anfang Sommer , gewartet wird , bleiben wahrscheinlich
keine Tito - Anhänger mehr übrig . Unser Leben ist unmöglich
geworden ."

.Verwechseln sie Invasion mit Karneval ?"
Lissabon , 20 . Mai . Die .Washingtoner Ankündigung , daß der

Beginn der zweiten Front in den Vereinigten Staaten durch das
Heulen aller Schiffs - uud Fabriksirenen und überhaupt so viel
Lärm wie möglich angekündigt werden soll, hat geradezu Erbitte - '
rung hervorgerufen . Der amerikanische Rundfunkkorrcspondent
Elliot Shaw erklärt , diese Ankündigung wurde von den amerikani -
schen Soldaten in England „ohne Begeisterung " ausgenommen .
Einer von ihnen habe dem Korrespondenten entrüstet erklärt : „Was
denken sich die Leute eigentlich in der Heimat wie die Invasion
aussehen soll ? Verwechselt man sie vielleicht mit einem Karneval ?

Deutsche Abwehr auch im Osten vorbereitet
AK . Berlin , 20 . Mai . An der Ostfront unterbrechen nur Aktiv -

nen kleineren Formats die Ruhe , die gewitterschwül lastet . Alle
Welt halt diese Ruhe für trügerisch . Die deutsche Führung und
die deutschen Truppen sehen kaltblütig der Möglichkeit entgegen ,
daß ' j ' e den Tag im Osten eine mächtige O ff e n f i b e

' l o s -
b r e ch eu kann . Dre iS t o ß r i ch tu n gen lassen sich dabei . fest -
stellen , uud zwar im Süden auf die Donau , im Südwesten und in
der Mitte auf das General - Gouvernement und iid Norden auf die
baltischen Staaten . Im Ausland wird vielfach die Meinung ge-
äußert , die Sowjets werden neue Offensiven gleichzeitig mit den
Operationen der Westmächte versuchen. Das ist natürlich ebenso
denkbar , wie anzunehmen ist , daß die Westmächte nicht einen ein -
zelnen , sondern eine ganze Serie von Landungsversuchen an ver -
schiedenen Stellen des Kontinents beabsichtigen. Niemand aber wird
so dumm sein , auch mir einen Augenblick anzunehmen , daß die
deutsche Führung alle diese Möglichkeiten nicht in Erwägung ge -
zogen und die entsprechenden Vorbereitungen getroffen hat .

Die politische Plattform
Von Di . C . C . Specknei

Das Katz- und Mausspiel , in dem die Sowjets Stück für Stück
ihre anglo - amerikanischen Verbündeten glatt an die Wand spielen ,
mutet schon mehr wie eine Tragödie als eine Komödie an . Glaub -
ten die Westmächte ihren sowjetischen Partner einmal auf ihre
Atlantik - Charta festgelegt zu haben , da hatten diese bereits inzwi --
schen so viele neue Tatsachen geschaffen, daß man in London und
Washington Hals über Kopf darauf ausging , die Kremlgewaltigen
an den Konferenztisch zu bekommen . Wieder wnrden in der Außen -
ministerkonsercnz in Moskau und in dem Präsidententreffen in
Teheran „ endgültige Beschlüsse" gefaßt . Aber schon wenige Wochen
später machten die Sowjets Politik aus eigene . Faust , ohne sich um
die gegebenen Zusagen zu kümmern . Churchill suchte jene Englän -
der , denen das ständige Ueberrundetwerden durch Moskau wider
den Strich ging , zu beschwichtigen: zuerst versuchte er damit Eden
als Sündenbock auszubooten ; aber da kam prompt das Veto ans
dem Kreml , daß der willfährige Salonpolitiker im Foreign Office
zu verbleiben hat . Dann lenkte er ab , daß es jetzt nicht gelte , Politik
zu machen , sondern Krieg zu führen . Und wieder kam von Mos -
kau die Bloßstellung : das amtliche Organ deS Außenministeriums
forderte kategorisch eine „Modernisierung " der Atlantik - Eharta , und
zwar eine Anpassung „an die schnell sich verändernde internationale
Lage "

, der auch die Moskauer und die Teheraner Erklärungen nicht
gerecht geworden seien.

Als „ treue Diener ihres Herrn " begaben sich Rooseveit und
Churchill erneut an die Arbeit und kündigen nnn eilte neue Erklä¬
rung über ihre angeblichen Nachkriegsziele in Europa an . Moskau
wird auch diesen Vereinbarungen wieder zustimmen , soweit sie
seine bisherigen Schritte sanktionieren , um dann über kurz oder
laug wieder zum Schluß zu kommen , daß auch sie nicht der Ver -
änderung der internationalen Lage Rechnung trügen . So . spielt
Moskau seine Verbündeten von einem Pakt in den anderen und
mit bem einen wie dem anderen aus dem Kontinent hinaus . Wäh -
rend Churchill die Politik auf die Nachkriegszeit vertagen will ,
nimmt ihm ' Moskau etappenweise mit englischer Hilfe das Ter -
~räin weg . .

'

Nordafrika das erste Blatt der „Moskau - Charta "

In seiner ganzen Tragweite wurde dieses Spiel erstmals bei der
Rivalität in Französisch - Nordasrika erkennbar . England
und Amerika spielten sich dieses Gebiet in die Hand , um eine strate¬
gische und wirtschaftliche Plattform für den Kampf ums Mittelmeer
wie für die Märkte im Schwarzen Erdteil zu gewinnen . In einem
Vertrag mtt Darlan war die Militär - und Zivilhoheit der Anglo -
Amerikaner über französische Gebiete gesichert worden . Solange
Giraud , der Vertrauensmann Eisenhowers , in Algier die Oberhand
hatte , verlief die Entwicklung planmäßig . Als aber der Vertrauens -
mann Churchills , de Gaulle , nach Algier kam und in London nicht

Die Abwehrschlacht im Süden tobt weiter
Frontbogen von Gaeta geräumt - Gestern wieder 7t Terrorflugzeuge abgeschossen

Der heulige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 20. Mai . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der italienischen Südsrout hält die große Abwehrschlacht un »

unterbrochen an . Unsere Truppen kämpfen sich im Abschnitt zwischen
Gaeta und Pontecorvo in erbittertem Ringen mit weit überlegenen
feindlichen Infanterie - und Panzerkräfte » auf neue Stellungen
zurück. Ter vorspringende Frontbogen von Gaeta wurde geräumt .
Einige .Höhen nördlich Jtri und der Ort Campodimele fielen nach
hartem Kampf in Feindeshand . In anderen Abschnitten brachten
unsere Panzergrenadiere in entschlossenen Gegenangriffen die feind -
lichen Angriffsspitzen zum Stehen . Beiderseits Pontecorvo wurden
alle Angriffe des Gegners trotztz stundenlangen Artillerietrommel -
feners und massierten Panzeremsatzes abgeschlagen . Im Raum slld -

Meters Fußtritt für Puritsch un» Mihailowitsch
Ein Tito - Mann bildet neue Exilregierung

Genf , 20 . Mai . König Peter von Jugoslawien hat , wie Exchange
aus London meldet , Ministerpräsident Puritsch uud Kriegsminister
Mihailowitsch sallen lassen. Er betraute den ehemaligen Ban von
Kroatien , Dr . Iwan Snbatschitsch , mit der Regieruugsneubilduug .
der die Bedingung stellte , daß Mihailowitsch der neuen Regierung
nicht angehören dürfe . König Peter hat diese Bedingung angenommen .

Subatschitsch war , wie es in der englischen Meldung weiter heißt ,
einer der ersten jugoslawischen Politiker , die die Bedeutung des Frei -

heitskampses Titos anerkannten . Titoanhänger in London erklärten ,
man könne bei der Verkündung der neuen Ministerliste mit einigen
Überraschungen rechnen . , ,

Dr . Subatsthitsch , der Jugoslawien nach dem Zusammenstoß im
April l94l verlassen und sich nach den Vereinigten Staaten begeben
hatte , traf kürzlich, so schließt die Exchange - Meldung . aus Einladung
von König Peter iu London an .

Noch bevor die Nachricht von der Entlassung Dr . Puritsch bekannt

wurde , wies „Daily Herald " daraus hin . daß König Peters Regierung
fast am Ende ihrer finanziellen Hilfsquellen angelangt sei . Alle ,uns
Staaten , bei denen die Guthaben der jugoslawischen Nationalbank

ruhten , Großbritannien , USA ., Brasilien , der Türke , und die Schwerz ,
hätten ein technisches Embargo über sie verhangt , das auch den

Wünschen Titos entspreche . Infolgedessen könne Kouig Peters Finanz -

minister uicht mehr aus dem Haupteinkommen der Reg^ ruug
schöben , und sei lediglich auf die Einkünfte der ,ugoslaw . schen Sch . ft-

fahrt angewiesen .

Englands abgedankter König wir» LlSA. -Staatsdürger
Tg . Stockholm , 20. Mai . Größtes Aussehen hat in England

die Meldung der „Washington Post " gemacht, wonach der ehemalige
König von England und jetzige Herzog von Windsor sein Abschieds-
gesuch als Gouverneur der Bahama - Jnseln eingereicht und um die
nordamerikanische Staatsbürgerschaft nachgesucht habe.

Die Meldung ist bisher weder in Washington noch in London
amtlich bestätigt worden , wird aber von der gesamten anglo -ameri -
konischen Presse gebracht . Die englische Oessentlichkeit ist natürlich
durch diese sinnfällige Demonstration der Aussaugungswirkuug der
USA . und durch die Tatsache , daß erstmals in der Geschichte ein
führendes Mitglied des englischen Königshauses um eine fremde
Staatsbürgerschaft nachgesucht hat , tief schockiert . Unmittel -
bare Ursache für das Demissionsgesuch des Herzogs sei sein Mißver -
gnügen wegen seiner bedeutungslosen Stellung .

Rekordleistung eines ehrenamtlichen „Bombentöters "

Bukarest , 20 . Mai . 22 Bomben , drei Sprengbomben und neun -
zehn Brandbomben hat der junge rumänische Mechaniker Bassil
Bala bei den letzten Angrissen feindlicher Flugzeuge unschädlich
gemacht . Mit seinen 1941 in einem kurzfristigen Kurs erworbenen
Spezialkenntnissen stellte er sich sofort nach dem ersten Angriff auf
Bukarest der nächsten Luftschutzstelle zur Verfügung . Es gelang ihm
u . a . eine 250 -Kilo -Bombe im Hofe des Finanzministeriums zu
««tschärfen . Für seine Tätigkeit nimmt er keine Entschädigung .

östlich Aquino brachen die von starker Artillerie und zahlreichen
Panzerkampswagen unterstützten feindlichen Angrisse im zusammen -
gefaßten Feuer unserer Massen zum Teil im Rahkamps zusammen .

In den Nordteil des Ortes eingedrungene feindliche Infanterie
mit Panzern wurde im Gegenangriff geworfen . Der Feind verlor
hierbei dreißig Panzer . Die erste Fallfchirmjäger -Divifion hat seit
Beginn der Schlacht am l2 . Mai hundert Panzer abgeschossen . I »
der Adria beschädigten Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine zwei
feindliche Schnellboote .

Bon der Ostfront werden nur örtliche Kämpfe am unteren
Dnjestr , im Karpatenvorland und südöstlich Witebsk gemeldet . Wach-
fahrzeuge der Kriegsmarine schössen über dem Finnischen Meerbusen
fünf bolschewistische Bomber ab . Ein sinnischer Kampsslicgcrverband
griff in der letzten Nacht einen feindlichen Rachfchubstützpunkt hinter
der Swir -Front mit gutem Erfolg an .

Siordamerikanische Bomber drangen gestern unter starkem Jagd -
schütz in das Reichsgebiet ein und verursachten durch wahllosen
Bombenabwurf aus verschiedene Wohnviertel der Reichshauptstadt
sowie auf Braunschweig Gebäudeschäden und Verluste unter der Be-
völkerung . Jäger , Flakartillerie der Luftwaffe sowie Einheiten
und Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine schössen 71 feindliche
Flugzeuge , in der Mehrzahl viermotorige Bomber , ab . In der ver -
gangenen Nacht warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben im
Raum von Köln .

Das Eichenlaub für einen Sberfeltwebel
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Martin H r u st a k in einem ostpreußischen
Grenadier - Regiment als 473. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Casfino „nur eine leere Schale"
Lissabon , 20 . Mai . Die von den deutschenTruppen an der Italien -

front planmäßig geränmte Ortschaft Cassino wird nicht einmal
einen alliierten Ortskommandanlxn erhalten , weil es dort nichts
mehr zu betreuen gibt , erklärte ein Sprecher des achseugeguerischen
Oberkommandos in Italien . Die Ortschaft selber ist nach der Be -
schreibung eines Sonderkorrespondenten der offiziellen englischen
Nachrichtenagentur „nur eine leere Schale " und die früheren italie -
nischen Bewohner werden keine Erlaubnis erhalten , in ihre Heimat
zurückzukehren , weil keine Uuterkunstsmöglichkeitcn vorhanden sind.
Das ist das Ergebnis , das in langen Schlachten unter ungeheuren
Verlusten von den Achsengegnern erzielt wurde , eine wertlos ge -
wordene „leere Schale ".

I
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mehr den nötigen Rückhalt fand , um sich gegen seinen Rivalen
Giraud durchzusetzen, war die Stunde Moskaus gekommen . Die
Hilfe des Kreml ficherte de Gaulle nicht nur den maßgebenden politi¬
schen Einfluß , um die Leitung des RegierungSausschussqß in die
Hand zu bekommen , sondern ermöglichte ihm auch die Uebernahme
der militärischen Führung . Und während Eisenbower noch seiner
Verärgerung über de Gaulle Luft machte und London und Wa -
shington es ablehnten , den Ausschuß offiziell als die Vertretung
Frankreichs anzuerkennen — Frankreich solle erst nach seiner „Be -
freiung "

sich eine neue Regierung geben —, zögerte Moskau keinen
Augenblick mit seiner Anerkennung , weil es damit die Voraus -
setzungen für die Errichtung einer umfangreichen diplomatischen
Vertretung gewann . Was nun folgte , war nur noch eine Frage der
Zeit : in dem ersten Augenblick , in dem die Engländer und Nord -
amerikaner im Mittelmeer in eine größere militärische Aktion »er -
wickelt waren , nämlich in die neue Süditalienosfenfive , benützte de
Gaulle die Situation , um den Bertrag Darlans mit den
Westmächten für null und nichtig zll erklären und seinen
Ausschuß als die „Provisorische Regierung Frank »
reichI ' auszurufen . In London war myn sich klar , daß es in
Wirklichkeit Moskaus Pfeil war , den de Gaulle damit abschoß. Und
man erinnert sich der selbstsicheren Ankündigung der kommunistischen
Agenten , daß Moskau nur auf die Bindung der anglo -amerikani -
schen Hauptkräste warte , um in Nordafrika die Verbündeten vor
die vollendete Tatsache einer Sowjetrepublik Frankreich zu stellen.
Und das alles natürlich im Rahmen des von einer sowietischen
Militär - und Polizeigewalt kontrollierten „SslbstbestimmungsrechtS "
im Sinne der alten wie der neuen „ Charta ". ,
Sowjetbrückenkopf Süditalien — Sowjetbrücken -

Pfeiler im Südost räum
Wie . .streng legal " die Sowjets dabei zu Werke gehen , haben sie

ja in Süditalien bewiesen . Auch hier hatte ebenso wenig wie in
Nordafrika ein Sowjetsoldat geblutet . Aber da gab es einen „Mit -
telmeerausschuß "

, in dem Moskau eine Drittelbeteiligung erhielt .
Und von da ergab sich alles von selbst: zunächst den Vorsitz in der
Besatzungsverwaltung , dann die Drittel -Teilung der Beute , vor
allem der italienischen Flotte , die Anmeldung der Stützpunktforde -
rungen und schließlich die Uebernabme der politischen Führung durch
einen raffinierten Schachzug . Während England und Amerika
mit den abgetakelten liberalen Größen von vorgestern , Croce und
Sforza „Parlamentsdemokratie " um die lächerliche Figur Victor
Emanuels spielten und die .gute Zeit verzankten , um der Regierung
Badoglio die Anerkennung zu verweigern , — sie hatten aus dem
Fall de Gaulle nichts gelernt — warf sich Badoglio den Sowjets
in die Arme und bildete mit ihnen eine neue Regierung , in der
nun — wie in Algier — die Kommunisten den Ton angeben . Da -
mit ruht der sowjetische Brückenkopf in Nordafrika wie in Süd -
Italien auf einem festen Fundament .

Schon setzt es an , zu diesen Brückenköpfen die Bögen über den
südosteuropäischen Raum zu errichten . Den Rahmen dazu soll Titos
„Balkan - Union Sowjetlicher Sozialistischer Re «
publiken " abgeben , die Griechenland , Mazedonien , Bulgarien
und Serbien bis zur Donau und bis hinaus zu Fiume umfassen soll .
Die griechische Exilregierung , die bereits auf da» Niveau der
Einmann -Regierung des Marxisten Pqpandreos herabgesunken ist,
hat den letzten Rest an Autorität verloren von England ebenso in
Stich gelassen wie sein „König ohne Land " Georg , von dem ein eng-
lisches Blatt schreibt, man dürfe diesen krawallsüchtigen und reaktiv -
nären Mann nicht mehr unterstützen , hat er bereits Verhandlungen
mit den griechischen Banditenorganisationen aufgenommen , um sie
in die „Regierung " aufzunehmen . In Serbien ist die Entwick-
lung bereits so weit gediehen , daß Tito eine Vertretung unter Füh -
rung eines bolschewistischen Oberst nach London entsandt hat und
daß der Austausch von „Misstonen " mit den USA . und damit prak-
tisch die Anerkennung als „jugoslawische Regierung " unmittelbar
bevorsteht . Was die gevlante Eingliederung Bulgariens angeht ,
so sei nur daran erinnert , daß Molotow bei seinem Besuch in Berlin
im November 1940 an den Führer die Frage richtete , ob Deutsch-
land in eine sowjetische Garantie und in die Entsendung sowjetischer
Truppen nach Bulgarien einwillige ; mit ironischem Großmut setzte
Molotow hinzu , die Sowjets hätten nicht die Absicht, aus diesem
Anlaß zum Beispiel den bulgarischen König beseitigen zu wollen — die
gleiche „ Großzügigkeit "

,, mit der auch Viktor Emanuel als Steigbügel -
Halter akzeptiert wird . Auf dieser Linie der sowjetischen Balkan -
Pläne lag auch die Frage MolotowS nach der Tragweite der deutschen
Garantie für R u m ä n i e n , nachdem Moskau bereits gegen den am
30 . August 1940 zum Ausgleich der Interessen Ungarns und
Rumäniens gemeldeten Schiedsspruch Beschwerde eingelegt und „ihr
weitere ? Interesse an den Fragen de» Balkans " angemeldet hatte .

Den tschechoslowakischen Strebepfeiler der sowjetischen
Südosteurvpa -Brücke hat der Politruk Benesch bereits vertraglich
verankert . Dieser Emigrantenhäuptling , dem ein Londoner Gerichts -
Hof in einem Rechtsstreit zwischen tschechischen Emigranten attestiert
hat , daß er 1938 in Prag rechtsgültig abgedankt habe und deshalb
keine Vertretungsvollmacht für die sog . Tschechoslowakei besitze , hat
mit Stalin einen Vertrag geschlossen und darin die militärischen
und verwaltungsmäßigen Hoheitsrechte im Falle einer deutschen
Niederlage dem sowjetischen Oberbefehlshaber ausgeliefert , und dies ,
obwohl in dem Moskauer Vertrag ausdrücklich die paritätische Ver -
waltung durch dist . drei Alliierten vereinbart worden war . Wieder
einmal blieb den Westmächten nichts anderes übrig , als gute Miene
zum bösen sowjetischen Spiel zu machen . Was Benesch für Prag ,
was Tito für Belgrad , das soll der „rote Graf " Karolyi für
Ungarn werden ; allerdings hat ein Mann , der schon einmal
Ungarn in die rote Sintslut gesteuert hat , seinen Kredit selbst beim
letzten politischen Hinterwäldler verwirkt .

Vom polnischen Balkanzur atlantischen und
Schwarzmeer - Ladsrampe

So sehr Moskau am Ausbau seiner Süd - und Südwestbrücke
arbeitet , so vergißt eS dabei keineswegs den Ausbau seines „West-
lichen Balkons "

, seiner sowjetischen Vorraums . Der amerikanische
Botschafter beim Kreml , Harriman , scheint jetzt die letzten sowjeti -
schen Bedingungen in der Polenfrage nach Washington mitgebracht
zu haben . Nicht etwa , als ob das Weiße HauS jetzt mit den polni -
schen Emigranten noch abzuhandeln hätte ; Hull hat einen derarti -

gen Vermittlungsauftrag . strikt in Abrede gestellt. Es geht dem
Kreml vielmehr darum , nachdem die polnischen Emigranten bisher
keine gemeinsame Basis mit den Sowjets gefunden haben , durch
scheinbares Entgegenkommen endlich den Fuß in die polnische Tür
zu klemmen ; dazu erklärt sich Moskau angeblich bereit , Städte wie
Lemberg und Wilna , die sie gar nicht besitzen , den Polen großzügi -
gerweise zu überlasten , wenn der polnische Emigrantenausschuß in
London dafür Harakiri begeht ; in diesem Ausschuß sollen näytlich
die sogen, „polnischen Patrioten " in Moskau die entscheidende Rolle
erhalten . Bot allem hätten der Präsident , der Kriegsminister und
der Generalftabschef abzutreten , während die polnischen Truppen
in den außerpolnischen Gebieten einem von Moskau aus gewählten
polnischen General , der seinen Amtssitz in der Sowjetunion hätte ,
zu unterstellen wären . Das wäre aber praktisch nicht nur der An .

kang vom Ende , sondern das Ende selbst und zwar hätten die von
England garantierten Exilpolen mit dem Segen Englands den Un-

tergang Polens selber besiegelt.
Während es sich die Exilpolen offenbar noch uberlegen , ob sie

ihre eigenen Metzger wählen ^ollek , find ihnen die E x i l n o r w e -

aer auf den Pfaden des nationalen Selbstmordes bereits » orange -

gangen . ES war in diesen Blättern bereits Gegenstand aussühr -

licher Darstellung , daß Nordnorwegen den Sowjets als ausschließ -

liche Besetzunasdomäne abgetreten wurde . Aber nicht genug , daß
damit den Sowjets das Tor zum Atlantik weit aufgerissen wurde
— jetzt erst begreift man , warum es Stalin um den Erwerb des

Flottendrittels der italienischen Beute zu tun war —, noch bezeich -
nender für die anglo - amerikanische Verzichtpolltik ist der Roosevelt -

sche Vorschlag , eine Sowjetrepublik Kiel ßu etaölieren , um

Sle Masse zweier Armen in ^5 Hm breiter Front eingesetzt
Aber auch am achten Offentiv -Tag ketn Surchbruch - Saß Selänöe begünstigt unsere Verteidigung

AK . Berlin , 20. Mai . Seit einigen Tagen ist im WehrmachtS «
bericht die Italien -Front statt der Ostfront an die erste Stelle
gerückt. Das entspricht dem Rang , den die große Materialschlacht in
Mittelitalien beanspruchen kann . Sie hat nach einer vollen Woche
Dauer noch nicht an Heftigkeit eingebüßt . Wenn der Feind auch in
den Großangriffen eine gewisse Pause eingelegt hat , die furchtbaren
blutigen Verluste , die in keinem Verhältnis zu dem erzielten Gelände -
gewinn stehen, haben die Anglo -Amerikaner nicht von dem Ansatz
neuer Angriffe und dem Einsetzen neuer Kräfte abgehalten . Immer
wieder versuchten sie mit einem wahren Feuerorkan die deutsche Ver -
teidigung niederzuwalzen und durch nachstoßende Panzer und Sturm »
truppen weiter voranzukommen . Auf einer Angriffsbreite von etwa
36 Kilometer ist die Masse zweier Armeen eingesetzt.

Das seinerzeit von hier mit Absicht geplante Verteidigungsgelände
ermöglicht es der deutschen Führung , mit verhältnismäßig geringen
Kräften die maßgeblichen Frontzüge gegenüber dem in jeder .Be -
ziehung zahlenmäßig weit überlegenen

"
Gegner zu sperren . Das

Gelände zwingt den Gegner , seine Stoßrichtungen entsprechend der
geographischen Lage zu wählen , ein Umstand , der sich natürlich auch
vom Verteidiger voraus berechnen läßt . Die Amerikaner versuchen
den Nachteil durch die Konzentration von einer Anzahl von hoch-
wichtigen Kriegsinstrumenten auszugleichen . Aber immer wenn sie
glauben , am Anfang eines Erfolgs zu stehen, steht dahinter ein neues
deutsches Hindernis . Es handelt sich also auf deutscher Seite nicht
um eine Hauptverteidigungslinie , sondern im ganzen Operations -
gebiet sind tiefgestaffelte Stellungen ausgebaut worden , die jeweils
dem Geländeverhältnis angepaßt sind. Unsere Truppen haben dadurch
zur Verteidigung wie zum Abwarten genügend Möglichkeiten . Die
deutsche Führung ist in der Lage, rein theoretische Stellungsverschie -
bungen in langer Folge hintereinander zu staffeln , was selbst der
wuchtigsten Feindoffensive schließlich den Schwung nehmen muß . Auf
diese Weise ist es möglich , die deutschen Verlust « möglichst gering
zu halten . Wo es sich als zweckmäßig erweist , kann .ein Ausweichen
oder Absetzen vom Feind vorgenommen werden , ohne daß dadurch
die Gesamtsituation geändert wird . DaS gilt auch von Eassino , wo
die deutschen Stellungen zurückgenommen werden konnten , nachdem
der Monte Eassino als Wellenbrecher seine Bestimmung monatelang

erfüllt hatte . Dem Feind ist durch das Gelände seine Stoßrichtung
klar vorgezeichnet , wie sie im Laufe der einen Woche der Schlacht
durch den Gang der Kämpfe klar ersichtlich geworden ist. Einerseits
vollzieht sich die anglo -amerikanische Offensive in dem Landschaft ?«
streifen entlang des Meeres und andererseits entlang des Liri -FlusseS.
Nur in diesen Gebieten hat der Feind die Möglichkeit , seine Panzer »
Divisionen und andere motorisierte Verbände in dem nötigen Umsang
einzusetzen. Alle anderen Angrisse sind vorläufig nur als eine Art
Beiwerk zu diesen beiden Angriffsrichtungsn anzusehen . Eine stra -
tegische Entscheidung vermag natürlich auch die Schlacht als Ganzes
nicht herbeizuführen , nicht einmal dann , wenn die zu erwartende
Ausweitung auf die Nettuuo - Front hinzukommt .

Im Zuge der letztep Entwicklung griff der Feind vor allem im
Küstenabschnitt und im Raum Esperia Pontecorvo an . Am Süd -
flügel drückten Nordamerikaner an der Küstenstraße und an den
Hängen des Monte Petrella entlang über Maranolan und Forinia
gegen die über 1000 Meter hohen Bergriegel östlich Itri . Zwischen
ESperia und den Cassino -Beraen sind die beiden bisher getrennt
vorgehenden feindlichen Stoßkeile im Raum östlich der Straße
Piedimonte —Aquino —Pontecorvo —Oliva —Esperia zum Angriff auf
breitester Front mit den Schwerpunkten bei Pontecorvo und San
Oliva zusammengeflossen . Bon Esperia aus drangen nach sehr
schweren Feuervorbereitungen farbige Truppen und nordamerilanische
Panzer in nordwestlicher Richtung an , stießen beiderseits des Monte
D 'Orro vorbei und erreichten das im nächsten Talgrund liegende
Dörfchen San Oliva . Dort riegelte der von den umliegenden Höhen
aus eingeleitete deutsche Gegenstoß die vorgeprellten feindlich » Kräfte
ab . Seine Hauptanstrerthungen konzentrierte der Gegner auf den
Raum von Pontecorvo . Hier steigerte er den Artilleriebeschuß zu
schwerem Trommelfeuer und griff wiederholt , wenn auch jedesmal
vergeblich , mit Infanterie und Panzern an . Eigene Artillerie und
schwere Werfer -Batterien brachten den Angreifern sehr hohe Verluste
bei und zersprengten erkannte Panzerbereitstellungen . Insgesamt ge»
sehen boten somit die Kämpfe am Donnerstag das gleiche Bild wie
am Vortage . Trotz größten Materialaufwandes und schwerer Verluste
an Menschen und Panzern ist dem Feind der erstrebte Durchbruchs -
erfolg wiederum versagt geblieben .

Kreml halt ASA -Lieferungen nach Tfchungking zurück
Neues Kapitel im Srama TschungkingS - In London Zöalhlngton nur mitleidiges Achselzucken

HJ . Madrid , 20. Mai . Obwohl man Im Weißen HauS in Wa »
shington darüber empört ist , daß Tschungking sich nach wie vor
sträubt , sich mit den Kommunisten zu einigen , hat die Mitteilung
des Tschungking -BotfchafterS , Dr . Wei Tao Ming , doch alarmierend
gewirkt , wonach Moskau seit Wochen alle amerikanischen Kriegslie -
ferungen festhält , die vom Persischen Golf über Alma Atat und die
Seitenstraßen nach Tschungking führen . Einer weiteren Berlaut -
barung aus Washington nach hat Stalin den Besuch der Frau
Tschiangkaischek in Moskau solange als unerwünscht bezeichnet, als
Tschungking keine geeigneten Vorschläge machen könne, die zur Eini -
gung zwischen den chinesischen Kommunisten und dem Marschall
führten . In Washington geht in Zusammenhang mit der Nach-
richt , daß Frau Tschiangkaischek die Reise nach Moskau anzutreten
beabsichtigt , das alte Bonmot um : „M a d a m e sucht Hilfe !" ,
das bereits einmal populär war , als die Frau des Marschalls in
den USA . weilte und sich der Hoffnung hingab,,nun werde Roose-
velt seine väterliche Unterstützung ausschließlich Tschungking leihen .
Man entsinnt sich noch genau der Worte des amerikanischen Präsi -
denken in der als . historisch bezeichneten Pressekonferenz im Weißen
Haus , an der auch Frau Tschiangkaischek teilnahm : „Die Angreifer
werden aus China vertrieben ". Man entsinnt sich aber auch noch
der sarkastischen Erklärung des inzwischen verstorbenen Marine -
minister Knox , der vor dem außenpolitischen Komitee des Repräsen -
tantenhauses sagte , daß in China zuerst gekämpft werden müßte ,
damit man Materialien nach Tschungking schassen könne. Es sei

unmöglich , nur ein Gesetz herauszubringen , wonach die Pacht - und
Leihhilfe von 2 auf 10 Prozent erhöht würde . Auf dem Papier
könne man sie ebenso gut auf 50 Prozent erhöhen . Die Erfüllung
solcher Versprechungen sei unmöglich . Inzwischen ist den Worten
Knox' gemäßt gekämpft worden , aber zu Ungunsten TschungkingS.

Die letzte Hoffnung , den Fall TschungkingS noch eine Weile auf
die lange Bank schieben zu können , verbirgt sich hinter der Reise
des Vizepräsidenten W a l l a c e , der eine persönliche Botschaft
Roofevelts in der Tasche hält und dem Marschall versichern soll , daß
man in Washington die Rettung Chinas in Angriff nehmen würde ,
sobald die amerikanische Strategie es erlaube . Bis dahin möge sich
Tschungking - China jedoch bemühen , eine Einigung mit den Kom-
munisten zu erzielen und i» der Wirtschaft Ordnung zu schassen .
Wie man in amerikanischen Finanzkreisen Tschungking einschätzt,
geht aus einer Meldung der „News Chronicle " hervor , daß der
bis Mitte vergangenen Jahres von lOO (Mitte 1939) auf 6074 ge¬
stiegene Lebenhaltungs -Jnder in den letzten Monaten über 10000
geklettert ist. Die Durchschnittspreise sind also heute etwa hundert -
mal höher als vor fünf Jahren . Die verzweifelte Lage der Bevöl -
kerung in den chinesischen Hungergebieten wird von der anglo -
amerikanischen Regierung als eine unabwendbare Tatsache hinge -
nommen . So schreibt die „Times "

, die Untersuchungen hätten er -°

geben , daß es zwecklos sei, Hilfsaktionen in den Hungerprovinzen
durchzuführen .

den Kiel -Nordsee -Kanal unter Moskaus Kontrolle zu bringen . Daß
es sich bei diesem Plan nicht um die Ausgeburt politischer Phanta -
sterei , sondern um ein organisches Glied eines großen Europaplanes
handelt , beweist das gleichfalls dieser Tage enthüllte Projekt der Er -
richtung einer Sowjetrepublik Istanbul , um den Ausgang vom
Schwarzen - zum Mittelmeer auf diesem kalten Wege den Sowjets
in die Hände zu spielen . Man stelle sich nur einmal diese Berstre -
bungen von Moskau nach Norduorwegeu , nach Kiel , nach Warschau ,
nach Prag — Budapest - » Bukarest — Sofia — Athen , nach Bari
und nach Algier auf der Landkarte vor ; dajin erübrigt sich jedes
weitere Wort des Kommentars über den sowjetischen Aufmarschplan .

London und die „europäische Revolution "

Gewiß gibt es auch in England noch Kreise, die über die Wen -
dung der Dinge nicht gerade beglückt find , daß ein Krieg , der um
Danzigs willen vom Zaune gebrochen wurde , nun zur Uebereignung
des Kontinents an die Sowjets führte . Aber abgesehen davon , daß
solche Stimmen gar nicht an die Oessentlichkeit dringen können ,
werden diese Kreise vom „Daily Herald " als „verkalkte Museums -
Tones " abgetan . In London wie in Kairo habe man dem Korre -
spondenten dieses Blattes , das die größte Auflage aller Londoner
Zeitungen hat , erklärt : „Verflucht nochmal , wenn wir diesen Titos ,
roten Obersten und diesen kommunistischen Burschen in Italien
freie Hände lassen, in Polen , in Griechenland , in Jugoslawien
ebenso wie in Italien , dann werden wir hen halben Kontinent
unter sowjetischem Einfluß sehen, bevor wir in England über -
Haupt den Mund aufmachen können ." „Daily Heralds " in Moskau
gut geschulter Korrespondent bezeichnet derartige Ansichten als
„völlig verblödet " . Er singt dafür ein begeistertes Loblied aus
die „Verbürgerlichung " der Sowjets , denen gegenüber

'
nach dem

Zusammenbruch Deutschlands sich zahllose „neue junge europäische
Revolutionen " bilden würden , die sich revolutionärer gebärden wür -
den als die verbürgerlichte sowjetische Revolution . So borniert
dieser Unsinn auch ist , so läßt er doch einen Schluß zu auf die
Angst , in der England die Folgen seines Verrats an Europa sich
entwickeln steht. Diese für den Geist und das Niveau der englischen
Europa -Politik so kennzeichnende Beitrag zu dem Thema „Wie
hänge ich mich selbst am besten? " schließt mit folgendem Geistesblitz :
„Diese neuen Revolutionen in Europa werden gegenüber Moskau
ungefähr die gleiche Einstellung haben wie wir unseren Vätern
gegenüber : ein guter Kerl , aber etwas altmodisch . Deshalb kann ich
nur allen Aengstlichen in England den Rat geben , sich nicht schlaf-
lose Nächte über die sowjetische Hegemonie in Europa zu machen,
allerdings auch nicht zu rufen , es leben die Könige von Serbien
und Griechenland , sondern hoch lebe die europäische Revolution ."

Angesichts einer derartigen geistigen Selbstverstümmelung werden
zwar alle ' Bäter der „Gleichgewichtspolitik " sich in ihren Särgen
umdrehen , aber seitdem die Erben sich politischen Abenteurern aus -
geliefert haben , bleibt ihnen nichts übrig , als den Weg des
Abenteuers bis zum bitteren Ende zu gehen.

Offizielle jüdische Gesandtschaft in Washington eröffnet
Stockholm . 20 . Mai . Das neugegründete sogenannte „jüdische

Komitee für die Rationale Befreiung " hat in Washington eine „in -
offizielle Gesandtschast « der beabsichtigten „ unabhänoigen jüdischen
Ration in Palästina " errichtet . Der Sprecher erklärte , daß das
Komitee plane , die Anerkennung und den Status der Mitkrieg -
führung im Kampfe gegen dir Achse zu erreiche«.

Vene »» will die Zschechei auch wirtschaftlich der Sowjet -
union gleichschalten

Stockholm , 20. Mai . Die vollständige Analeichung der Tschecho -
slowakei an die Sowjetunion auch in wirtschaftlicher Hinsicht ist das
Ziel von Verhandlungen , die gegenwärtig zwischen sowjetischen Ber -
tretern und der Benesch- Clique geführt werden . Wie das Blatt
„Morgon Tidningcn " aus London meldet , soll vor allem die t s ch e -
chische Währung mit dem Rubel verkoppelt werden .
Die militärische Bedeutung dieser Maßnahme liegt auf der Hand .
Auch die Rüstungsindustrie soll nach sowjetischem Muster standardi -
siert werden , wie überhaupt das Eingreifen in die Wirtschaft größte
Bedeutung erhalten werde . DaS bedeutet nichts anderes , als die
restlose Bolschewisierung Mitteleuropas im Falle eines Zusammen -
bruchs Deutschlands .

Portugal soll Rogues und Chatel ausliefern
Bigo , 20 . Mai . Das gaullistische Blatt „Petit Marocain " in

Casablanca fordert von der portugiesischen Regierung die Ausliese -
rung des früheren französischen Generalresidenten von Marokko ,
N o g u e S, und des früheren französischen Generalgouverneurs in
Algerien , C h a t e l , die seinerzeit gemeinsam mit Darlan Fran -
zSftsch-Nvrdasrika den Briten und Nordamerikanern ausgeliefert
haben und später vor einer Verfolgung von de Gaulle nach Por -
tugal geflohen sind.

Sitler -Augen» ehrt die deutschen Mütter
AuS Anlaß des Muttertages 1944 hat Reichsiugendfiihrer A r m an n

für die Einheiten der Hitler -Jugend angeordnet , datz icaltdier ttentt
am 21 . Mai 1944 entfällt . In der Weisung des Rcichsiiigcndfüllrcrs
kommt zum Ausdruck , daß alle Jungen und Mädel diesen Ehrentag
der deuischeu Mütter im Kreise ihrer Familien verbringen wollen .

Bei de» nationalsozialistischen Meiern wird die Hitler -Jugend mit
ihre » Liedern der deutschen Mutter ehrfurchtsvollen Taut lagen .

Vor allem aber gedenkt tn diesen Tagen die deutsche Jugend iener
Mütter , die durch den Heldentod ihrer Söhne unserem Volt das gröüic
Opfer gebracht haben . Aus den KLV .- Lagern wird die landverschickie
Jugend ihren tapferen Müttern , die si« im Terror des Heindes und
im Kriegseinsatz der Heimat ein startes und gläubiges Herz dewahrt
haben , frobe Grüße entbiete » .

Turch die Einschaltung zavlreicher Elternbesuchszüge wird es vielen
Müttern möglich sein , ihren Ehrentag im Kreise ihrer in sicherer Obhut
befindlichen Kinder zu verbringen .

Wer wissen wolle , wie eS mit AnvasiouSgeheimnissen «ehe , brauche
nur in den St . -JamrS -Park zu geben , w » hohe Lssi,ziere aus Ber -
dauungS - Spaziergängen nach dem Lunai im Klub mil Zieniorftimmen
über die vertraulichsten Dinge »erhandelten — so meldet die Londoner
„Inilh Mail ".

Tschungking ha» laut „Takung Pao " im letzten Jabr ^tur 2 H. H . der
Lieferungen erhalten , welche die Sowietuuion von den Anglo -Amcri -
lauer » bekamen .

„ Statist " wendet sich gegen die NachkriegSpftantafien , an denen sich
viele Engländer berausche» . England werde Nach dem Krieg ver -
e l e n d e t und verarmt dastehen und könne seine Vorkriegsposition
nicht zurückerobern .

Lustmarschall S a r r i 9, Englands Spezialist für Luftterror , hat in
Anerkennung für die Vernichtung alter .« » ltnrwerte in Europa und de »
Massenmord an Frauen und Sindern von Stalin den Tuworow Lrdcn
t . Klasse erhalten .

Räch Schätzungen der ariechifchen Eniigrantenregierung hat das grie -
» » che K-Millionen -Volk als Satellit England « eine halbe Million
Menschen verloren .
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Deutsche Fugend auf sonnigen Schwarzwalöhöhen
Wir besuchen KLV - Lazer tm Gau Baden - Ellerndesuchszüge werden zum Mutterlag etngefekt

Aus Anlaß deS diesjährigen Muttertages hat eS die Reichs lugendftikirun » mißlich gemacht , daft etwa «Ovo Eltern ihre au « den
luftbcdrohtcn Gebieten landversmiltlen Kinder besuchen tSnnen . Und » war werden tm ganzen Mona , Marder im Zeichen des Mutter -
tages

. . . . . . . . . . , .. . ... . . . „ tvtli »«»» 7AVIIIII //im , vvv tu » hvb wninvi -

steht, den , Taq der deutschen Mutter und Familie , zehn E l t e r » l>e s u ch S z ü g e , sozusagen ein Muttertagsgeschenk der Reichs -
silhren . Einer dieser Besuchszvge lam auch zu uns in den Gau Baden ,

veranstaltete , wurden einige dieser « LB . -Lager , in denen sich vorwiegendjugendsührung , die Eltern zu ihren Kindern in die Lager fiih
Im Rahmen einer Prcsscfahrt , die die RkiaiSjugendsuhrung
westfälische und Mannheimer Kinder besinden , besichtigt.

Auf Befehl des Führers ist die deutsche Jugend aus den luft -
bedrohten Gebieten evakuiert und in weniger gefährdeten Gebieten
des Reiches Massenweise in Lagern zusammengefaßt worden , wo sie
sich unter ständiger Betreuung ihrer Erzieher und Lagerleiter und
der jugendlichen Lagermannschaftsführer oder - führerinnen der HJ .,
geistig und körperlich ungestört entwickeln und schulen kann . Die
überaus segensreiche Einrichtung der Kinderlandverschickung , die
unserem Volke das wertvollste Gut , seine Kinder , zu erhalten be-
strebt ist, macht damit jeglichen Versuch unserer Feinde zunichte ,
mit Terrot und Verbrechen die deutsche Heimat , Frauen und Kin -
der , zu treffen .

Gesunde Jugend in kameradschaftlicher Arbeit
Im badischen Oberland , aus den waldigen Höhen des

Ech warzwaldes liegen diese Lager , in deren buntes , kamerad -
schaftliches Leben wir einen Einblick erhielten . Buben und Mädel ,
das fiel allgemein ins Auge , waren gesund und fröhlich , aufgeschlos-
sen und zielbewußt , Frische Luft und Naturerlebnis , kameradschaft -
liches Miteinandersein , gesunde körperliche Ertüchtigung und geistig«
weltanschauliche Erziehung lassen dort draußen eine gesunde wider -
standsfähige Jugend heranwachsen , machen das Schwache stark und
das Starke kräftiger .

v3 ■* *. •
^
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Drei Pimpfe lesen den Eltcrnbries

Die Lehrer , die aus dem jeweiligen Heimatgau mit in die KLV .«
Lager gezogen waren , berichteten sehr erfreut über die Ergebnisse
des Unterrichts . Nachdem manche Schwierigkeiten überwunden wor »
den waren , Lücken geschlossen werden konnten — die Kinder hatten
zum Teil monatelang keinen geregelten Schulbetrieb — war der
Anschluß erreicht , ja , die Arbeitsfähigkeit der Kinder steigerte sich
bei dem. gesunden natürlichen Leben nun ständig . Lehrwanderun -
gen vermitteln den Kindern weltanschauliche , geographische und ge-
schichtliche Kenntnisse , die ihnen im Heimatgau nie so anschaulich
wie an Ort und Stelle hätten übermittelt werden können . Neben »
bei setzten sich die Buben und Mädel für die Heilkräuter - und Beeren -
sammlung sowie für die Spielzeugaktion der HJ . ein und stellten
sich außerdem der Landwirtschaft zur Verfügung .

Enge Bande zwischen Kindern und Elternhaus

Das Schönste aber ist doch — und davon konnten sich die Eltern ,
die schon zum Muttertag in einigen Lagern eingetroffen waren ,
überzeugen , daß sich aus der Arbeit und dem Kameradschaftsgefühl
heraus eine so beglückende Aufgeschlossenheit, so

'viel musische Kräfte
entwickelt hatten , daß die Kinder fähig sind, sehr feine Feierabende
zu gestalten . Neben Singen , Sport , Spiel , Basteln und der Weiter -
bildung in den Sonderformationen der HJ ., wird von den Kin -
dern das Laienspiel gepflegt , wird das alte Liedgut wieder unter
ihnen lebendig und nehmen sie starken inneren Anteil an den
Werken unserer großen Dichter .

Nach diesen gemeinsamen Stunden beantwortete sich deshalb
auch die Frage , ob nicht zwischen Elternhaus und Kindern durch die
lange Trennung allmählich eine Entfremdung eintreten müsse. Nein ,
im Gegenteil , die Liebe schien nur noch größer geworden zu sein .
Die Trennung hatte den Kindern erst bewußt werden lassen , was
das Elternhaus eigentlich für sie bedeutet . Die Erziehung in
den KLV . - Lagern , die immer wieder eng die Bande zwischen Eltern »

aus und Kindern knüpft , das Lösen aller Verkrampftheit in der
reien Natur und im kameradschaftlichen Leben, hatte die Kinder

auch ihren Eltern gegenüber viel ausgeschlossener gemacht. Von
einem Buben wurde uns berichtet , daß er erst im KLV, -Lager , in
den Briefen , die er von da an seine Eltern sandte , alle Scheu und
Hemmungen , die er ihnen gegenübet sonst gehabt hatte , überwand '

und viel beweglicher geworden war .

„Elf Jahre , fünf Pfund zugenommen "

In einem Jungen - Lager , in dem 1l - bis 13jähriae Jungen , zwei
Klassen einer Mannheimer Volksschule, untergebracht waren , zeigte
es sich, wie eng die Buben mit dem heutigen Zeitgeschehen verbun -
den sind , wie ihr junges Herz in Begeisterung glüht , wenn es an
den Taten leuchtender Vorbilder teilnehmen kann . Die Buben
hatten in Stunden froher gemeinschaftlicher Werkarbeit für ihre ein »
zelnen Stuben Wappen geschnitzt und diese Mi Namen ihrer
soldatischen Vorbilder versehen . So traten Urft zum Beispiel in die
Stube „Mölders " ein . Stramm und ssesund standen die Buben an
ihren Betten , über denen Bilder von D ^ rkreuzträgern , von Ge-
schützen und Flugzeugen hingen . Auf hie Fttjge , was die einzelnen
einmal werden wollten , kamen prompt dir Antwortend „Flieger !"

oder „Ich will zur Panztrwaffe "
, ei » anders wieder wollte zur

Kriegsmarine . Allen fchKn heißes Mldatenblut in den Hütern zu
pulsen . Der Oberstammfßhrer trat vock einen Buben hin und srug : „Na ,
und Du ?" Die Meldun - laute ^ ? „Elf Jahre , fünf Pfund zuge-
nommen "

. Man war im Iffie ! Frische, Gradheit und Aufge -
schlossenheit zeichnete die Jungen ans .

In diesem Lager begegnete uns auch ein Volksdeutscher aus
Lemberg , der seinen Vater verloren hatte und dessen Mutter in
Mannheim beschäftigt war . Der Junge , dem die deutsche Sprache
noch ein wenig schwer siel, lebte im Kreise seiner Kameraden sicht¬
lich auf .

Die Buben dieses Lagers standen gerade in einem Erzählerwett -

streit . Jeder Bub mußte sich eine Geschichte aussuchen und diese
erzählen . Derjenige , der am besten erzählt hatte , erhielt als Prä -
mie ein Buch . So werden die Kinder sprachlich und gedanklich
systematisch geschult . Und wie wir bemerken konnten , haben sie
Freude an diesem Wettstreit . Wir ließen uns eine abenteuerliche
Dschungelgeschichte von einem echten Mannheimer Buben erzählen .

„So fast as Duörpen"

In einem anderen Lager , einem früheren Hotel , haben etwa
^ 20 Dortmunder und Bochumer Jungen im Alter von zehn bis
sechzehn Jahren eine Heimstatt gefunden . Die enge Verbundenheit
mit der fernen Heimat bekundeten hier in den einzelnen Stuben
die bunten Schilder , die über den Türen oder an den Spinden
befestigt waren . Da konnten wir den heimatlichen Spruch der
Westfalenkinder lesen : „So fast as Duörpen " oder „Glückauf" und

„Rote Erde " . In diesem Lager bekamen wir einen besonders starken
Eindruck davon , wie sehr man auf das gemütliche Leben der Jungen
bedacht ist. Die Stuben , die von mehreren belegt sind, hatten
irgendwie etwas Anheimelndes . An den Wänden hingen selbst -

gemalte Bilder oder Sprüche , ja fast in jedem Zimmer tickten meh -
rere Schwarzwalduhren , die die Kinder einmal als Erinnerung mit
nache Hause nehmen werden . Hin und wieder trafen wir auch ein
Radio an , das leise zu einer Partie Schach oder einem Legespiel
erklang . In einer anderen Stube wurden Gewehre geputzt, in der
nächsten Zeitung gelesen , in wieder einer anderen war ein Bub
sogar dabei , seine Strickweste zu stopfen. Zarte weibliche Wesen,
die unter uns waren , benutzten die Gelegenheit , zu Helsen. Aber
die Buben lachten , sie könnten eS ja selbst ebensogut .

Von diesen Jungen wurde uns dann auch ein ausgiebige ?
Programm geboten . Sie gaben einige Kostproben ihrer Freizeit -
gestältung und der ernsten Arbeit . Win nahmen am Ringen und
Boren teil und bewunderten die körperliche Gewandtheit der Jungen ,
erlebten , wie der Sieger im Boxen , ein Zwölfjähriger , gleich danach
einen wohlfundierten Chor dirigierte , lachten herzlich über ein
humorvoll vorgetragenes Laienspiel , nahmen am Unterricht einer
Motorgruppe der HJ ., einer Heimatsonderformation , teil und begut -
achteten die Leistungen einer Klasse der Höheren Handelsschule , die
an ihren Schreibmaschinen saß oder theoretisch gerade über den
Lehrvertrag sprach . Alles war gesund und munter , ungezwungen
und befriedigt .

Wie es in den Mädellagern zugeht
In den Mädellagern herrschte dasselbe frischfröhliche und käme-

radschastliche Leben , selbstverständlich ist dieses aber den weiblichen
Aufgaben angepaßt . Hier war die frauliche Hand zu spüren , hier

Mannheimer Boltsschiilcriune « beim Heillräutertrocknen
(Aufnahmen : M . Schubert .)

sPraH unmittelbarer noch das Gefühl an . Blumen dufteten und
griltzten uns von allen Tischen entgegen , selbstgearbeitete Deckchen
aus alten Resten konnten wir bewundern , zarte Zeichnungen er -
freuten uns an den Wänden , hie und da halfen wir eine Puppe
anziehen oder schauten bei den Aelteren in die Bücher , bewunder -
ten die selbstgewerkten Kästen und Dosen , die hübsch bemalt zum
Muttertag an die Mütter abgesandt werden sollen und dann nahmen
wir teil an einem heiter - bunten Programm , das die Mädel zusam -
mengestellt hatten . Da tanzten uns die aus dem Bilderbuch ent -
sprungenen Max und Moritz ihre humorvollenStreiche vor , d» kamen
Petrus und das alte Jüngserlein , der Schneidergesell mit der gan -
zen Hölle von kleinen schwarzangerußten Teufelchen auf die Bühne .
Da sangen sie und sprachen kleine selbstgemachte Reime , in denen
sie der Heimat gedachten , dem lieben fernen Mannheim in diesem
Fall . Und diese Fröhlichkeit sollte den Eltern nicht beweisen, daß
ihre Kinder gut aufgehoben sind , daß sie geschützt sind vor allem
Grauen , allem Terror ?

Und dann erlebten wir als krönenden Abschluß unserer Fahrt
eine besinnliche Abendstunde mit den oberen Klassen einer Mann -
heimer Mädchen -Oberschule . Diese Stunde war dem Frühling ge -
widmet , dem Frühling als Natur - und Liebeserlebnis . Gedichte
von Goethe , Eichendorff und Mörike , Lieder von Schubert und
Beethoven vertont , klangvolle Chöre und reizvolle Soli kamen zum
Vortrag , und alles war so aus tiefstem Herzen dargebracht , war so
unverfälscht , rührte so an die wesentlichen und echten Dinge des
Lebens , daß ein tiefer Dank uns erfüllte für bps abendliche Geschenk
und für die Gewißheit , daß die klarsten Quellen , die des Gemütes ,
in unserer Jugend weitersließen .

Unsere Jugend ist in sicherer Hut
WaS den Besuchern in den KLV .-Lagern zur schönsten Gewiß -

heit wurde , ist dieses , daß, unsere Jugend in Sicherheit ist, daß
darüber hinaus aber die Buben und Mädel zu gesunden und geistig
aufgeschlossenen Menschen heranwachsen und ausgerichtet werden
auf die große nationale Aufgabe unseres Volkes. Was die Lagermann -
schastssührer und - führerinnen , die an der Seite des Lehrers und
Lagerleiters sowie der Wirtschastssührerinnen , die die gute und
reichliche Verpflegung unter sich haben , für Familie und Volk tun ,
ist im wahrsten Sinne des Wortes Kriegsdienst an der deutschen
Jugend . Sie erfüllen damit eine Aufgabe , die dem Führer zutiefst
am Herzen liegt .

Gesunde , fröhliche Buben und Mädel zu haben , was könnte den
Eltern mehr am Herzen liegen ? Diese Gewißheit , daß es so ist, sei
den Eltern und besonders den Müttern das schönste Geschenk zum
Muttertag . s « iua Woiiwertn

Kulturelle Rundschau
yreilichtsplcle auf dem Hoftentwiel . Der Berliner Intendant Egon

Schneider plant nach dem Kriege die Wiederaufnahme der ffreilichi -

.Wilhelm Tell " .
UrauffUhruna in der Pfalz - Oper . Nach mehreren erfolgreichen Erst -

anffllhrungen der Pfalz - Oper inszeniert Intendant Ruprecht Luth die
Uraufführung der Operette „ Schön ist die Welt " von H . L . Sulanke ,
einem Kapellmeister der Pfalz -Oper , der sein Werk auch selbst diri -
gieren wird .

Der Psiilzer Maler Ludwig Schreie, ! starb in einem Münchener
Lazarett an den Folgen einer im Felde erlittenen Verwundung . Er
wurde am 21 . Dezember INI in St . Martin in der Pfalz geboren .

Bon Agnes Miegel ist soeben ein neues Buch erschienen . .Mein
Bernsteinland und meine Stadt " . Agnes Micacl h « i es zn ihrem
SS . Geburtstag , den sie im März beging , ihrer Heimat gewidmet .

Frit , Wolf -Ferrari , der Oberspielleiter der Oper deZ LandeStheater »
Salzburg wurde in gleicher Eigenschaft an das Deutsche Theater tm
Haag in den Niederlanden verpflichtet .

Paradies in den Anden
38 ROMAN VON CURT HESSE

Aber er zögerte noch einen Augenblick: „Sagen Sie , don Juan
i— er war allein , dieser Bill Smilt ? "

Caballo sah den anderen entrüstet an : „Sennor , bei mir wohnt
nur , wer in diesem Buch steht und wer sich ausgewiesen hat !

Ich hosse . der Ruf meines Hauses . . .
"

Der Beamte winkte beschwichtigend: „Gewiß , gewiß , Don Juan .
Niemand zweifelt daran !"

Caballo machte eine vage Bewegung mit der Hand und sagte
halblaut : „ Ein Gast hat wohl mal Besuch, das ist menschlich —

mas o menos . . ."

„Mehr oder weniger — das verstehe ich .
" Der Beamte preßte

die Zähne gegen die feuchte Unterlippe und sog die Luft ein , bevor

er fortfuhr : „Und hier ! Paolo Mengaro , Steuermann aus Santiago ,
heute zugezogen , wo ist der ?" Er war bei dem Namen angelangt ,
unter dem Klaus in das Buch eingetragen war . Caballo g;ng
ruhig zur Tür und rief hinauf : „ Rosita ! Ist Sennor Mengaro
im Hans ?" .

„ No , Patron . Sennor Mengaro ist ausgegangen — ms Kmo .

„El hombre si nombre "
, das ist ein wunderbarer Film . Er sagte ,

er habe dann noch viel vor heute nacht, >der Sennor Mengaro !"

Er lächelte nachsichtig: „ Ein Seemann , er war wohl lange nicht
an Land , man kann es verstehen ." Der Beamte machte sich eine

Notiz und setzte seine Prüfung fort .

Der Betrieb im „Eldorado " ging weiter . Die Farmerswitwe ,
mit der Don Enrique gekommen war , hatte an einem der Nach-

baltische Leute gesehen, die sie seit langem kannte und hatte sich

auf deren Einladung zu ihnen hinübergesetzt .
Enrique hatte sich mit Doktor Sayonado über seine Erbansprüche

unterhalten , und der Jurist hatte ihm erklärt , es sei keine Frage ,

daß die Anfechtung gegen Babette Erfolg haben wurde und daß

Enrique uneingeschränkt das gesamte Vermögen des alten Gon -

dulen zufallen würde . , , . .
Das mußte natürlich gefeiert werden . Enrique hatte Cham -

paaner kommen lassen, die Stimmung wurde ausgelassen . Sayo -

nados „Scheidungsgrund " hatte mit Enrique heftig zu flirten be-

gönnen , und soweit verlief alles so , wie er es sich gewünscht hatte .

Zwar war der „ Scheidungsgrund
" nicht gerade Enriques „Typ .

tzeiß und schwerblütig wie er war , neigte er mehr zu Frauen ,
die ihn kühl , ja mit Härte behandelten , und dies war wohl auch
der Grund , weshalb sich seine Sinne durch Babettes Zurückhaltung
und durch ihre Weigerung so sehr erhitzt hatten .

Er warf — immer in lebendigster Unterhaltung mit dem

„ Scheidungsgrund " zuweilen einen prüfenden Blick nach den Reihen
der Tänzerinnen hinüber , die nach ihrem Austreten in einer Stuhl -

reihe neben der Bühne saßen und sichtlich nicht die Absicht hatten ,
den ganzen Abend auf diesen Stühlen zu verbringen . Aber er
Kannte die meisten von ihnen , und sein „Typ " war nicht darunter .

Doktor Sayonado ging der geplante Prozeß durch den Kopf. Er
erwog die Paragraphen und auch die Einstellungen der anzurufen -
den Spruchkammern . Er übersah nicht, daß der Gerichtshof bei
Streitigkeiten , in denen ausländische Parteien austraten , mit be -

sonderer Subtilität an alle Erwägungen ging , da es ihm stets darauf
ankam , die Rechtssicherheit des Landes nach außen besonders zu
wahren .

Don Enrique hatte den Arm um die Schulter des „Scheidungs -

grundes " gelegt , und seine andere Hand spielte mit den über den
Tisch gestreuten Blumen . Sayonado tippte an diese Hand : „Hören
Sie , Don Enrique . Das beste wäre natürlich , wenn diese Sennorita
aus Deutschland wieder auftauchte und wir könnten sie zu einem
von ihr unterzeichneten Verzicht veranlassen . Ich würde ihr schon
die zwingenden Gründe dazu auseinandersetzen ", fügte er hinzu .

Der „ Scheidungsgrund " hatte plötzlich einen Herrn erkannt , der
anscheinend wartend an einem Tisch für sich saß. Sie drehte sich
zu Sayonado : „Doktor , Sennor Pasquito ist erschienen, dort drü -
ben sitzt er " . Sayonado drehte sich um . Er erkannte einen Mann ,
gegen den er einen Prozeß führte .

„Glänzend "
, sagte er . „Hat er uns gesehen, nein ? Gut , Senno -

rita , Don Enrique wird Sie entschuldigen . Es wäre das beste ,
wenn Sie Sennor Pasqnito gleich begrüßen wollten . Sie wissen
ja . . Sie erhob - sich sofort denn sie wußte , weshalb sie mit -

genommen worden war . Sie drehte sich nur noch einmal zu En -

rique : „Werden Sie mich nicht vergessen, Don Enrique , bis ich
wiederkomme ?"

„Ich werde nichts als warten , Palomita "
, sagte Enrique und

warf wieder einen Blick zu den Tänzerinnen neben der Bühne
hinüber . Sie ging mit wiegenden Hüften hin zu dem ahnungslosen
Pasquito , den sie gestern in einem Kino — zufällig , wie er glaubte
— kennengelernt hatte . An der Tür des Spielsaals warf sie einen
Blick hinein . Dort saß Jack Trenton an einem Pokertisch und hatte
nicht nur seine Partner , sondern auch die Tür scharf im Auge .

Er warf dem „Scheidungsgrund " einen anerkennenden Blick zu,
zwinkerte hinüber , wie er es seit seiner Collegzeit noch heute in
derartigen Fällen zu tun pslegte . Er gefiel ihr , aber sie hatte
nun mal leider „ in Sachen contra Pasquito " zu tun . Mit einem
bedauernden Lächeln ging sie weiter .

Trenton hatte zunächst Ausschau nach der Portiere gehalten ,
hinter der sich nach Caballos Andeutung eine Tür zum Garten
besinden sollte . Nachdem er die Tür durch vorsichtiges Abtasten
mit den hinter dem Rücken verschränkten Händen gefunden hatte ,
hatte er sich zu einigen Kapitänen gesellt, denen ein Partner zum
Spiel fehlte .

Nimm dich zusammen und laß dich nicht reizen , hatte er sich
gesagt . Aber das Spiel war doch auch heute noch eine gefährliche
Angelegenheit für ihn . Ihm wurde warm dabei , und die alte
Leidenschaft kam langsam wieder über ihn , er machte die ver -
wegensten Spiele und bald hatte er seine Mitspieler in die höchste
Spannung versetzt.

Einmal stand er auf , um einen Blick um die Ecke der Bühne
zu werfen ; er wollte sehen, ob Babette unbehelligt in den Reihen
der Tänzerinnen blieb . Seine Partner hatten die* aber falsch auf¬
gefaßt , sie meinten , er wolle ihnen in die Karten sehen und schrien
ihn wütend an . "

„Habe ich nicht nötig , Sennores . Hier sind alle Trümpfe !"
Er warf die Karten auf den Tisch , strich

'
das gewonnene Geld ein

und tippte mit dem Finger an die Stelle , wo sonst die Mütze saß.
Ihm war heiß geworden . Gut , daß es ein bißchen Händel gegeben
hatte . So konnte er sich aus dieser gefährlichen Zone zurückziehen. Er
ging in den großen Saal , um an der Bar etwas zu trinken und
bei dieser Gelegenheit einen Blick auf Babette zu werfen .

Klaus hatte sich in der Küche zurückgehalten, bis der Chefkellner
auf eine Reihe von Gläsern wies : „Bring die Gläser da hinüber
in die Bar !" Klaus stellte die Gläser auf ein Tablett und trug
sie hinaus . Einer von den Mixern rückte etwas zur Seite und deu¬
tete auf die Stelle , wo die Gläser aufzustellen waren . Klaus hob
die Augen , um sich das Lokal anzusehen , in das der Wirt ihn
geführt hatte . Er sah in das Gesicht eines ManneS , der auf der
anderen Seite des Bartisches auf einem hohen Hocker saß und auch
ihn - prüfend musterte . Beim Blick in die Augen dieses Mannes
durchfuhr es ihn wie ein elektrischer Schlag . Er wußte sofort : das
war der Mann , den er beim Ueberfall auf die Stationskasse am
Paso del diablo überrascht hatte , der auf ihn geschossen und auf
den er selbst eine Kugel abgegeben hatte .

(S »rtle«unfl folgt !)
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Geliebte Mutter ! /
In Albrecht Dürers „Gedenkbuch" lesen wir

vom Tode seiner Mutter im Jahre 1514 : „Diese
meine fromme Mutter hat 18 Kinder getragenund erzogen , hat oft die Pestilenz gehabt und
viele andere schwere Krankheiten , hat große Ar-
mut erduldet, Verspottung, Verachtung, Schrecken
und große Widerwärtigkeiten. Dennoch ist sie
nie rachsüchtig gewesen . Am 17 . Mai , zwei Stun -
den vor Mitternacht, ist meine Mutter , Barbara
Dürerin , verschieden . Darüber habe ich solchen
Schmerz empfunden, daß _ ich 's nicht aussprechen
kann . — Alles , was ich bin und kann, wurde ich
erst durch meine gute Mutter !"

*
„Als ich im September Anno 1783 aus mei -

nem Vaterhaus entfloh"
, so schreibt Schiller,

„wußte nur meine Mutter , welche Pläne ich in
meinem Herzen bewegte . Sie rang sehr mit ihrer
mütterlichen Liebe und der Sorge um mich, aber
sie war die einzige , die an mich und meine
Kraft glaubte. Das hat mir selbst viel Kraft
und Mut gemacht ."

Und in einem Brief (1796) an seine Mutter
lesen wir : „Alles, was Sie zu einem gemäch-
lichen Leben brauchen, muß Ihnen werden , beste
Mutter , und es ist nun hinfort meine Sache , daß
keine Sorge Sie mehr drückt. Nach soviel schwe-
ren Leiden muß der Abend Ihres Lebens heiterund doch ruhig sein . . ."

*
Ehe Theodor Körner in den preußischen Frei -

heitskampf hinauszog, schrieb er diesen Geburts-
tagsbrief an seine Mutter : „Ehe ich von Euch
getrennt wurde, hätte ich nicht begreifen können ,wie mir das möglich werden sollte, und jetzt sitze
ich sechzig Meilen von Dir entfernt und fühle
doch nur eine fremdige Empfindung in mir vor-
herrschen . Du hast es in Deinem letzten Briefe
sehr schön gesagt : Wenn man ein treues fernes
Herz nur glücklich weiß , so ist man nicht von
ihm getrennt. Wir sind es nicht, und die kom-
mende Zeit mag zwischen uns schieben, was sie
will , und chinesische Mauern auftürmen — meine
Gedanken fliegen darüber hinweg zu der gelieb -
ten Mutter und begegnen ihren Gedanken gewiß
auf halbem Wege ."

*
August von Mackensen, der große Heerführer

des Weltkrieges, empfand es als großes Glück,
daß seine Mutter ihn noch als Generalfeldmar-

Worte großer Deutscher zum Muttertag

schall begrüßen durfte. Sie tat dies ganz schlicht
und mit dem ganz aus der tiefen Freude ihres
Gerzens kommenden Wort : „Mein liebes Kind ."

so bekennt Mackensen in
[ „ich habe es vyn jener

hören in dem
rabe der Mutter /

der rumänischenj
folgenden heißen

wen» ich im Geiste^
treuen mütterlichen Augen schaue

Segens gedenke, der von dieser Mutter
Leben ausgegangen ist ."

*
Am ersten Mobilmachungstag 1914 schrieb

Heinrich Lersch seiner Mutter zum Trost sein
Abschiedslied „Laß mich Zehn, Mutter , laß mich
gehn" in ihr Gebetbuch — es wurde das Trost-und Abschiedslied für viele Tausende tapferer

deutscher Soldaten . Bon dieser Mutter erzählt
der Dichter : „Meine Mutter war nur von Ge-
stalt und Körperkraft eine ganz kleine, schwache
Frau . Ihre Seele jedoch war die einer großen
Heldin . . . Ich knie vor dem Bildnis meiner
toten Mutter und erneuere den Schwur, den ich
als kleiner Junge fest in mein Herz prägte :
Stark und groß zu werden , um ein Kämpfer zu
sein für das Recht der Mütter auf ihr mütter -
liches Glück!"

*
Von Georg Stammler lesen wir : „Den Müt-

tettt gilt mein Gruß. Nicht weil sie Weiber sind
und Kinder bringen —, sondern den tapferen
und wahrhaften, denen , in denen die tiefste Ehre
des Mutternamens lebt : Quelle des Gottlebens
zu sein. Denen, die Ehrfurcht wirken und Liebe
um sich verbreiten. Nein! Wo nur der Leib ge-
boren hat, das nenn ich nicht Mutter . Nur die
als Wirkerin in unserem Volke steht, die die
segnende Macht der Ewigkeit durch Hände und
Leib und Herz leistet, nur die sei uns dieses
Namens wert." o . G . F.

Die tote Mutter , sehnt pich
Von Anne MarlfTffi -T
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große Kühle ,

feuchter Erde
he fühle .
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| Und welch
| tanzen übe
§ und welcj » sc
| ich dir pufgeli
= Schmieg dein
= spielend an
3 daß ich tief
3 deine süße Nc

z- v -
aiftruo

Wenn 's Hannele schläft . . . / Eine Skizze von Waltet Brandecker
rem weißen Bettchen liegt sie und schläft,
os und tief, bei ihren drei Jahren kein

ge-
—n

Wunder. Die rechte Hand hat sie zballt und unter das Kinn gestemmt .
Haare fallen ihr ins Gesick

~ -i jed
bewegt sich eine Lock».

So tief u
Hannele.

Was fo-
schweren fi
am Tisch. I
Leben ? Unbe^
regende Welt ist tv .
und in , der die Mutte.
Menschen. Bisweilen kom *
man Papa sagen soll . Jc.
vor dem man sich eigentlich . «.cu
er so grob ist und so zudringlich. Man hat aber
doch keine Angst vor ihm. Warum , weiß man
selber nicht . Braucht ßs auch nicht zu wissen mit
drei Jahren und wirif- es nie wissen. Das Wissen
um die Dinge und um ihre Hintergründe kommt
erst später und dann 'wäre man gern bereit, wie-
der jenes unwissende , triebhafte Wesen zu sein,das man einmal gewesen sein soll und woran
jede Erinnerung fehlt .

Doch ehe es so weit ist, hat es noch eine lange

Weile . Nun ist man ja erst drei Jahre u
schläft, schläft selig und traumlos sich einen Ti
weiter im Leben.

Wenn's Hannele schläft, dann kommt die großl
tun »" her die Mutter , die Traurigkeit , die nur

Lächeln, vor den fragenden Augen und
ernden Munde HanneleS flieht. Viele' Briefes füllen sich da , Sorgen und

<>n hin, Ahnungen um Kommendes
Nur wenn der Bl ' ck der Wachen -

vn Hannele geht , dann glätten
Zeilen, dann werden die Worte

,!ich.

Rundum geht die Welt. ^agau^ iOf
'm, nimmt

ihren Anfang am Morgen und ift mi ! der Nacht
vorbei . So wenigstens dünkt es de» Hannele.
Vielleicht , ja sicher , wird sie es später einmal be-
greifen, was es war , das die Mutter wach hält
und was den Vater einen so selten gesehenen
Mann sein ließ .

Das helle Licht löscht aus , ein Hauch streift daS
uhige , rosige Gesicht, ein Atemzug . Dann ver¬

lischt auch die Lampe am Nachttisch und in der
Stille stehen der kleine, der mhige und der große ,
der hastige Atem.

Schlaf gut, Hannele, schlaf gut.

DäS Salatöl / Von Kail Sprtngenschmid
eine kleine,

man nick
"

Die Mutter stirbt / Von Walter von Molo

Die? ist nur
schichte , von der
soll . Aber es
deutschen

Als Hans,
über die
der erste
zu Trebesing _die Erdäpfel

'
geschnitten

gut Oel daran , aß ihr ,
Aber — oh, Schreck! -4-
öl in der Speisekammer,

unbedeutende Ge-
fhebens machen

e Herz einer

ssmensee
Urla

rieh,
Mr
xin

pselsalat!" fein
zuviel EBg aber

sein SebM gern,
cht ein Tropfen Salat -
ichts im ganzen Haus !

Seit langen Jahren wußten sie es, aber nun
würgte das Geschehen die Seelen ; Hhie Mutter
liegt t
Fingern
sucht zu
üble Er
der sie

als

drben. Sie mißt mit herumirrenden
Decke ihres Bettes ab. Das Antlitz

Sie will ihren Kindern kMe
tmg nn die Stunde hinterlassen, in

. berlassen mußte. Fünfmal hat sie ge-
boren. Fünfmal war sie dem Tode nahe; vier
Jünglinge stehen am Totenbett ; einen hat sie >
Kind begraben. Das bleichte ihr Haar , seit!tat ihr Herz so angstvolle Schläge , daß es rui
gen Gang nicht mehr fand .

Den Gatten hat sie begraben. Die Knöcĥ k hat
sich die Not vergeblich wundgepocht ; sie kam nichtan die Kinder; sie hat sie abgewehrt. ,

„Mutter ?" flüstert der Aelteste . ,
. Sie streichelt seine Hand, die Mchtftttmg ihr

schwer erarbeitete? Geld verwarf, die nun ern¬
ster Arbeit dient. Er hält der Mutter 5and .Starr stehen die Zwillinge; das Weib des einen
soll Mutter werden.

„Noch nichts ?" fragt ängstlich der Sterbenden
Blick.

„Noch nichts l"
Das Ende ist
ftlos ^

beten .
Mü

halten
Zlut. ,

da . Der Mutter Hand sinkt
ieser Rührung hören sie die Mut-

:S ihnen Schwäche schien, feiges Fest -
jetzt hat es Leben und

Also ging die alte Steinbrapifeim hinüber zur
Nachbarin, lief , als auch Meie nicht helfen konnte ,
zum Krämer, zum Postwfrt. Im ganzen Dorf
kein Salatöl ! So richtete sich die Alte am andern
Tag zusammen und ging zwei Stunden weit nach
Gmünd in die Stadt zum Kaufmann Huber,

fragte auch beim Kohlmair, sogar bei der Köchin
im Schloß . Aber, so es heißt ein altes Wort, wo
nichts ist , hat der Kaiser das Recht verloren,
doch eine Mutter noch lange nicht . So setzte sie
sich denn, (fm itächsteir Tag in Spittal auf die
Bahn und - fuhr zur Schwester ihres verstorbenen
Mannes nach Greifenburg hinauf ; denn diese
führte eine großy Küche. Und richtig ! Da stand
auch Salatöl in der Anrichte genug , ein gutes
fürwahr ! Davon gab ihr die Schwägerin ein
Flächschen voll . Nun fuhr die Steinbruggerin die
zwei Stunden wieder zurück, ging , das Fläschchen
sorgsam in der Hand, drei Stunden zu Fuß von
Spittal heimzu und kam gerade noch recht, dem
jungen Leutnant den Erdäpfelsalat anzurichten.

„Oh, der Salat !" rief er vergnügt und langte
zu . Das war der Mutter Freude genug . Mehr
erfuhr er nie davon.

d sieht sie noch ein-
s,̂ daß der Sieben-

ergessen.
Kranz auf fei-

Jahre sind
sie hat ihn

„Er muß V -"
' nem — Graz

/ „Ja , Muti
„Und ich Mge — neB
»Ja , Mut!
Die Türe wird geöffnet , atemlos sagt eine

Stimme eine Nachricht .
„Großmutter !" flüstert der junge Vater , „Groß-

mutter, mein Kind ist da !"
Selig lächelnd sinkt der Kopf der Mutter zurSeite . Den kraftvollen Schall des Lebens, die

Tritte , mit denen ihre Kinder zu ihrem Sterbe-
bette stürzen , hört sie als letztes vom Leben .

Die erste Begegnung mit dem Glück
Erzählung von Linda

Die Eltern waren eingeladen , und Christa
durfte, nachdem sie ei? bißchen darum gebettelt
hatte, av
Viel "
aber
der Sih
dem
sie selten auf
ersten Besuchern
neben einem
hatte Christa keiij
warfen oder viel!

Kino an de
die

Nur ein Foto ? / Von Peter Marius Zell
Meine Haare sind längst grau geworden , und

kleiner ,
im Lfliei
recht gen
inen bra

Manch
Furcht "
nicht zei
erzähle
hole mi:
sprechen, i !
geht .

Oft ist es auch der Zweifel, der mich plagt, wie
ich es tun soll und ob ich es nicht lieber lassen
sollte . . . dieses oder jenes , das unser Schicksal
uns gebeut zu tun.

In stillen Stunden aber, jenen seltenen kost-
baren Minuten unseres Lebens , in denen ich ganz
allein mit mir bin und der dunkle Strom des
großen Geschehens weif ab dahinrauscht und man
selbst in sich versunken fühlt, daß e%>nicht nur das

Ein ewiges Mahnmal an der Wand. Ein

Matiue - Zell
Be rliii - Dahlem
AI tankteinstr . ? *
RSK XC 512

°

sn
ie«
>o-

Deine
.ldig in

er, immer;
je , vor Dir

. ich fragt , und
Geleit auf all

Ecke gehen .
Christa,
Wutter

lüg mit
och Heit !"

, Itfeß
gehörte zu den

en freien Platz
. . . ..

;
noch hell war,

Blick auf den Soldaten ge -
ht doch einen einzigen, mit

dem sie festgestellt hatte, daß er sehr braun im
Gesicht aussah. Und spätes, als es dunkel wurde
und die Reklamewerbung der Geschäftsleute aus
der Gegend auf der Leimvand erschien , hatte sie
es bestimmt völlig vergessen, wer eigentlich neben
ihr saß. Gerade deshM war sie auch so empört,
als ihr linker Arm, Wr ies sich auf dem Polster
so bequem gemacht Jfttte, einen kleinen Schubs
bekam . Kaum hatte W jedoch ihren Arm zurück-
gezogen , bekam sie , eitlen zweiten Schubs, und
zwar mit dem Fuff, und das war denn doch ein
bißchen stark . A6jr da hörte sie auch schon das
Geräusch , das eiw Stock verursacht hatte, der um-
gefallen war , uiw leise drang in ihr Ohr das
kleine Wort „Verzeihung!"

Großer Gott, welche Wärme füllte plötzlich
Christas Herz , \ l§ sie sich bewußt war , daß ein
Verwundeter nebdn ihr saß ! Keinen Blick mehr

Ein Wort gibt das ander e / Von Johann Peter Hebel
'er Herr im Schwaben!

ach Paris , daß
in wen ^ gute

das da schmgt, sondern ein
lles LehM und alles Sein

umschließt und speist , dann
|to, und nun schon seit vie-

mit mir fort,

eigene kleine Herz
gewaltig großer Pufi
in Zeit und Ewigk^
spreche ich mit dem
len Jahren setzt eS
die wir einst führten. '

Habe ich gefehlt , Du verzeihst mir immer.
Aber Du mahnst auch so unerbittlich, wie nie-
mand mahnen und strafen kann , dessen Mund
noch mit durchbluteten Lippen Worte formen
kann . Die Sprache der Toten ist furchtbar und
auch unendlich beunruhigend: Sie ist das Gewis-
sen . Vor den Lebenden kann ich mich rein-
waschen, vor den Toten nicht. Bor diesem Foto
aber würde ich gar nicht den Versuch machen,
mich reinzuwaschen , da müßte ich einfach geste -
hen ; und es ist bitter , wenn ich dann sagen
muß: „Pu , ich war schlecht !"

So manche Menschen sind uns wichtig . Wir
achten ihr Urteil und ihre Kritik, aber nach einer
Weile da verlieren sie den Einfluß auf uns.
Ganz recht so ; weil sie sich und wir uns ändern.
Aber das Foto ändert sich und den Wert seiner
Kritik nicht. <St bleibt .

Ein t $ i|
nen So
lernen
Jahr " drüber
Vaters Haus auch
Herr den Knecht erDlickte , ri >
und Freude aus :
Himmel her? Wie

b schickte [ei
te Französisch

Räch ei
Knecht

Als d

So ein

Hans,
teht es z

gibt's Neues?" — , iicht viel
Helm, als daß vor zchn Tagen Euer
krepiert ist, den Euch vor einem
gesell geschenkt hat ."

„O das arme Tie!
Helm. „Was hat ih

„Drum hat er zu
sere schönen Pferde fil
Ich hab 's gleich gefai

„Wie ! Meines Va
schimmel sind gefallen
Helm. „Wie ging das

„Drum sind sie zu sehA angestrengt worden mit
Wasserführen , als uns Hchlls und Hof verbrannte,
und hat doch nichts geholPn."

„Um Gottes willen !" rief der Herr Wilhelm
voll Schrecken aus . „Ist unser schönes Haus ver -
brannt ? Wann das?"

„Drum hat man nicht aufs Feuer acht gegeben
«n Ihres Herrn Bater« seliger Leiche , und ist

'
, erwiderte der Herr Wtt-
denn gefehlt ?"

îel Luder gefressen, alS^ un-
len , eins nach dem andern.

vier schöne Mohre«-
fragte der Herr Wil-

raben worden mit Fackeln ,
st bald verzettelt."

lnglückselige Botschaft !^ rief voll Schmerz der
Herr Wilhelm aus . „Mein Vater tot? Und wie
geht 's meiner Schwester ^'

„Drum eben hat sich Ihr Vater seliger zu Tod
aas gegrämt, als Ihre Jungfer Schwester ein Kindlein

gebar und hatte keinen Vater dazu . Es ist ein
Siipr Wrrfip Bübleiu . Sonst gibt'z just nicht viel Neues ",

e? Weib! ,/W * er hinzu.

>

„ Harr Profeitor , drau &en Ist ein Herr mit einem
Vollbarl !"

„Sagen Sie Ihm, Ich brauche kelnenl "

hatte sie für bte Reklamewerbung übrig, sie
mühte sich vielmehr, ben heruntergefallenen Stock
aufzuheben . Wie froh war sie, als sie ihn so
schnell sanb und dem Soldaten reichen konnte !
Sein freundlicherBlick, sein geflüstertes „Danke " !
kam ihr gar nicht zum Bewußtsein. Sie rückte
nämlich gleich ein Stückchen von ihm ab , damit
er es noch bequemer hätte. Doch dann, als es
nach Beendigung der Reklame noch einmal hell
wurde, entfaltete sie rasch ihr Programmheft , und
indem sie heftig errötete, hielt sie es ihrem Nach-
barn vor die Augen und sagte : „Bitte sehr !" DaS
Heft zitterte in ihrer Hand, so verlegen war sie,
und sie hatte selbst das Gefühl, in einem Augen-
blick, in dem sie es besonders gut machen wollte ,
es besonders schlecht zu machen . Doch da nahm
ihr der Soldat , nachdem er seinen Stock fest un-
ter seinen Arm geklemmt hatte, das Heftchen ab.
Seine Bewegungen waren sicher und männlich,
und als sich ihre beiden Köpfe gleichzeitig über
die Schrift beugten , hatte Christa sogar das Ge-
fühl , irgendwie in seinem Schutz zu weilen . Und
dieses Gefühl hÄte sie noch deutlicher , als sie
später gemeinsam nach Ablauf des Films das
Kino verließen. Der Soldat nämlich , der es ein-
gerichtet hatte, rechts neben ihr zu gehen , ergriff
mit seiner freien linken Hand ihren Arm und
sagte : „Achtung , Stufe !" als sie in die Dunkel-
heit traten .

Sie sprachen nicht viel , und es war nur irgend-
wie selbstverständlich , daß der Soldat Christa bis
an die Haustür brachte . Doch ganz zum Schluß,
als sie sich einander die Hände reichten , schaute
Christa auf sein steifes rechtes Bein und fragte
mit einer Stimme , von der sie selbst niemals
zuvor gewußt hatte, daß sie so saust erklingen
könnte : „Wird es wieder besser ?"

„Natürlich"
, antwortete der Soldat , „ich fahre

nächste Woche in ein Moorbad, und es besteht
gar kein Zweifel , daß die Versteifung ausgeheilt
wird. Aber" , fuhr er fort, „darf ich mich wohl
wieder einmal melden , wenn ich Sie nicht mehr
wie ein Flegel im Kino von Ihrem Platz ver-
dränge? Auch wenn ich wieder gesund bin,
müßte es schön sein, einen so guten kleinen Schutz«
engel zu haben."

„Sie dürfen sich melden "
, sagte Christa und

nannte ihm gern ihren Namen.
Es war der erste Handkaß, den sie an diesem

Abend in ihrem jungen Leben erhalten hatte.
Und als sie in ihrem Zimmer angelangt war,
legte sie ihren Mund voll Zärtlichkeit auf ihren
Handrücken , als könnte sie damit diesen Handkuß
in einen richtigen Kuß verwandeln. Von dieser
Begegnung wollte sie nichts erzählen, beschloß sie,
auf jeden Fall nicht eher , als bis der erste Gruß
eintraf . Und sie fühlte, daß sie bereit war, einen
Kampf aufzunehmen, falls die Mutter sagen
würde: „Damit hat es noch Zeit!"

Diese Nacht aber schlief sie voll Seligkeit, und
ihr junges Herz w"«t>> Vm seine erste Äeqeqnunq
mit dem Glück.
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[AUS KARLSRUHE
Zum TJluttectag )

Eine Mutter , deren Sohn 1943 im Osten gefallen ist , schickte uns
einen Brief , den er ihr zum Muttertag 1942, vor Leningrad lie -
gend , sandte und der von den Gedanken zeugt, die sich der Soldat
fern der Heimat und fern der Mutter über den Muttertag macht .
Wir geben ihn aus Anlaß des morgigen Muttertages hiermit
wieder :

Im Osten, 17. Mai 1942.
Liebe Mutter !

Muttertag ! Für uns ein Tag wie jeder andere . Die Sonne
lacht herrlich über das vom Krieg durchfurchte Land . Einzelne
Schmetterlinge erheben sich, wenn auch noch schlaftrunken über den
öden Sandboden und erwecken in mir heimatliche Gefühle , wie man
ja in jedem Gegenstand , den man hier antrifft , ein Stück Heimat
entdecken will . Fast friedlich kommt mir dat sonnenbeschienene Land
vor , bis hie und da wieder ein Schuß oder eine Granate die graue
Wirklichkeit in mir zurückruft . Wie viele dieser wahllos abgege¬
benen Schüsse traf schon manchen guten Kameraden . Er ist für uns
ein Kamerad wie viele , ein guter Kamerad . Er geht , ein anderer
wird kommen . Eine Mutter wird um ihn weinen , bittere Tränen .
Sie gab ihr Bestes , ihr einziges , ihr größtes Opfer . Wir werden
ihn rächen und bitter rächen , Dal ist die Unerbittlichkeit deZ
Kriege ? , das Schicksal wie wir Menschen es nennen .

Nur kurze Minuten des Nachdenkens bleiben uns , aber wir wer -
den in diesen Minuten alles streifen .

Muttertag ! Ein Tag des Dankes einer Nation , der Frau und
der Mutter , die schon vor Zeiten wie auch heute ihr Geschick ruhig ,
entschlossen und treu trägt ; nicht zaghaft und mutlos . Die Soldaten
der Front kennen Eure Sorgen, . Eure Mühen und Lasten und das
macht sie stark und läßt sie die ungeheuren Strapazen leisten , die
dieser Feldzug an sie stellt . Sie wissen, daß sie jetzt noch die letzte
Phase in diesem Ringen durchhalten , auf die Zähne beißen und den
Kopf hochhalten müssen , ihrer Frauen , Mütter und Kinder wegen .
Noch manche Mutter wird alZbs hergeben müssen? um den Sieg zu
erreichen wird es noch Opfst kosten. In stolzer Trauer wird die
Mutter diesen herrlichsten Äeg feiern , im Gedanken an den Sohn ,
der sein Leben für Deutschend gab . Auch sie wird dann mit Stolz
sagen könen : Nichts für uns , alles für Deutschland !

Es grüßt Dich Dein Sohn
Hermann .

Kriegswichtige Arbeiten werben an Pfingsten nuSgefübrt
Ebenso wie zu Ostern d . I . müssen auch zu Pfingsten kriegs -

wichtige Arbeiten , die keinen Aufschub dulden , ausgeführt werden .
Die Feiertagstätigkeit , die den Gewerbeaufsichtsämtern anzuzeigen
ist, ist mit den gesetzlichen oder tariflichen Zuschlägen zu vergüten .

^ Itl S | ) 1Cl SBII / //Karl III. und Anna von Oesterreich"

Zunächst empfiehlt sich dieses Bühnenstück von Manfred R ö ß n e r
durch seinen originellen Titel , der einen Ausflug in Geschichte und
Politik zu versprechen scheint, während die Fahrt in Wirklichkeit in
eine lustspielhafte Welt geht, in der man sich nicht langweilt . Anna
von Oesterreich ist nämlich beileibe kein gekröntes Haupt , sondern
„nur " eine kleine Musikstudentin , die von ihren Freunden unverbind -
lich geadelt wurde . Und auch der junge Komponist Karl (Zimmer -
mann ) erhielt seine Nummer nur deshalb , weil er unter den Ber -
ehrern Annas der dritte ist . Wenn nun Lehrer und Schülerin hurtig
zu einem ehelichen Paar zusammengetan werden , das den Auftrag
erhält , uns durch fünf Lustspielakte hindurch mit seinem Ausstieg
aus bohcmehast engen Verhältnissen zu Anerkennung , Geltung und
materiellem Wohlstand solo zu unterhalten , so erscheint das zunächst
als ein Wagnis , in dessen Gelingen man Zweifel setzen könnte . Aber
siehe da : es klappt vorzüglich , und die Zweisamkeit , die nur gelegent «
lich durch Telefonanrufe und Klingelläuten unterbrochen wird , gerät
keinen Augenblick lang in Gefahr , uns gähnen zu machen. Vornehmlich
ist das einer zwar verhältnismäßig bescheidenen aber wirkungsvollen
Dramatik zuzuschreiben , nicht weniger aber auch dem witzigen und
amüsanten Dialog , der immer , wenn das Bißchen Handlung Ach zu
verflüchtigen droht , die Dinge wieder in flotten Fluß bringt Und
so klingen denn die zehn flüchtigen Minuten Harmonielehre , mit
denen das Spiel beginnt , nicht zuletzt dank dem fast unfaßbaren
aber um so schöneren Wunder der Geburt einer Ersolgsoperette aus
den Abfällen einer daneben geratenen Oper in eine Harmonie der
Herzen und der Lebensverhältnisse aus , zu der man heftig applau¬
dieren darf .

'
/

Zumal , wenn das hübsche Lustspiel in einer so gefälligen Form
geboten wird , wie gestern durch die Barsche Bühne im Kleinen
Haus . In der vom Intendanten Dr . Rudolf K l ö p p e r mit
Schwung und Geschmack in Szene gesetzten Ausführung gab Walter
Schenkel der Figur des Komponisten , lässig und gestrafft , ein ihr
trefflich anstehendes Profil . In Elisabeth D u p a l hatte er eine
Partnerin , die mit viel Änmut das lebenstüchtige Mädchen war ,
das , an Klugheit und weiblichen Listen reich , die Dinge durch
mancherlei Fährniß ? zu einem glücklichen Ende steuerte . Besonders
der ^ Schlußszene verhalf ihr moussierendes Temperament zu einer
prächtigen Wirkung . Anerkennung verdienen auch das geschmackvolle
Bühnenbild von Jörg Mutter und die Pianistin Ruth L o ch n e r
(Mannheim ) für die prächtige musikalische Untermalung und die
Ausführung der Zwischenmusik zwischen den letzten Akten. Der Beifall
war stark. pst«! Schlau«

Pfingsten im Baöjschen Staatstheater
Im Großen Haus gelangt Pfingstfonntag um 15 Uhr Wag -

ners „Tristan und Isolde " unter der musikalischen Leitung von
Otto Matzerath und der szenischen Leitung von Carl Heinz Krahl
zur Aufführung . Die Titelpartien singen Paula Baumann und
Theo Strack , die Partie der „Brangäne " Grete Lüddecke vom Preu¬
ßischen Staatstheater Kassel. Für diese Borstellung sind Wahlmiet »
karten ungültig . Pfingstmontag geht außer Miete um 19 Uhr di«
Operette „

'
Salzburger Nockerln" von Raymond in Szene . Die musi -

kalische Leitung liegt in Händen von Otto Julius Kühn , die szenische
Leitung hat Hugo Würtenberger .

Neuregelung der Speisenabgabe in ten Gaststätten
Äeberhandnahme »er 5u »a « e »ser " - Ein Saussericht wirb eingeführt

Am 25 . Mai tritt eine für die Speisenabgabe in den Gaststätten
bedeutsame Anweisung der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe in
Kraft . Sie geht von der Erkenntnis aus , daß das Prinzip der
Volksgemeinschaft , d . h . in diesem Falle der gerechten Verteilung
zubereiteter Nahrungsmittel , auch in den Gaststätten gewährleistet
werden muß . Das erfordert vor allem Rücksichtnahme auf die
kriegswichtig Schaffenden , die es sich nicht leisten können , schon um
K12 Uhr in den Gaststätten „anzusitzen " uitd den arbeitenden Men «
schert, die erst später zur Mittagspause koikimen können , die marken -
freien oder markengünstigen Speisen weFzuessen. Es erfordert ferner
die Unterstützung der selbstverständlichen Pflicht , die den Verbrau -
chern ausgegebenen Lebensmittelkarten auch sinnvoll anzuwenden .
Die sogenannten „Zusatzesser" haben nämlich überhand genommen ,
jene Leute , die markenfreie oder « arkengünstige Gerichte gleich zwei
oder drei mal hintereinander essen bzw. von Lokal zu Lokal wan -

Freier gewerblicher Raum ist anzumelden
Nach der heutigen Bekanntmachung des Oberbürgermeisters , die

wir im Anzeigenteil veröffentlchen , ist ab sofort eine Meldepflicht
für freie gewerbliche Räume jeder Art und Größe für den Bereich
der Stadt Karlsruhe eingeführt . Die Verhältnisse des Krieges
machen eine planmäßige Raumbewirtschaftung notwendig . Sie liegt
örtlich ausschließlich in der Zuständigkeit der unteren Verwaltungs -
behörde , also im Stadtkreis Karlsruhe bei dem Oberbürgermeister .
Niemand kann wild und nur an sich selbst denkend Raum in An -
spruch nehmen . Bei jeder Bedarfsdeckung , auch wenn sie auf frei «
williger Grundlage durch Vertrag zwischen Unterkmiftsgeber und
Bedarfsträger erfolgt , ist wegen sonstiger Nichtigkeit des Vertrags
die untere Verwaltungsbehörde einzuschalten . Die Durchführung der
Aufgaben im einzelnen obliegt der Städt . Quartier - und Woh¬
nungsstelle , bei der alle Anträge auf Raumzuteilung vorzubringen
find . Zur Sicherung einer einheitlichen Ramnbewirtfchaftung hat
der Oberbürgermeister eine allgemeine Beschlagnahme
der freien und ungenutzten gewerblichen Räume
angeordnet . Auch künftig freiwerdender Raum ist im Borau ?
beschlagnahmt . Zur Gewinnung einer Übersicht über den gesamten
verfügbaren Bestand an Räumen sind/die leeren und ungenutzten
Räume der Industrie , des Handels find des Gewerbes innerhalb
S Wochen bei der Städt. Quartier - und Wohnungsstelle anzumelden .

Aufnahme ber Schulanfänger
Auf Beginn des neuen Schuljahres im Herbst werden alle Kinder

schulpflichtig , die bis zum 31 . Dezember 1944 das 6 . Lebensjahr
vollendet haben . Eine vorzeitige Aufnahme ist nicht zulässig. Die
Eltern oder deren Stellvertreter werden aufgefordert , die in der
Zeit vom 1 . Januar bis 31. Dezember 193? geborenen Kinder am
Montag , den 22 . Mai 1944, in der Zeit vim 8—12 Uhr oder nach-
mittags von 14— 16 Uhr in der nächstliegenden Volksschule an -
zumelden . Die schulpflichtig werdenden Kinder sind hierzu mit -
zubringen . Die Anmeldepflicht erstreckt̂ sich auch auf die Kinder , die
auf Beginn des vorigen Schuljahres Zurückgestellt wurden oder zur
Zeit erkrankt oder schwächlich und inJbet Entwicklung zurückgeblieben
sind , sowie auch aus die taubstunlmen , blinden , geistesschwachen,
epileptischen und krüppelhaften Kinder . Für alle Kinder ist ein
standesamtlicher Ausweis über Kas Geburtsdatum ( Geburtsschein
oder Familienstammbuch ) vorzulegen . Staatsangehörigkeit und Kon-
fession find anzugeben . In welchen Schulen die Anmeldung zu er -
solgen hat , ist aus der im Inseratenteil dieser Nummer verösfent -
lichten Bekanntmachung zu ersehen.

Steuerhinterziehungwir» schwer bestraft
Wegen Steuerhinterziehung hatte sich am Freitag der 61 Jahre

alte Adolf A . vor der Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
zu verantworten . Angeklagt wegen Beihilfe war der 58 Jahre alte
Wilhelm E . Dem Angeklagten A. wurde zur Last gelegt , daß er
in den Jahren 1935 bis 1938 seine Einkommen - wie auch die
Gewerbesteuer viel zu niedrig angegeben habe . Auffallend war da -
bei , daß er bei einem Umsatz von 420 000 Mark im Jahr nur
einen Reinverdienst von 2700 Mark angab , ferner hatte er eine
Hypothek in Höhe von 30 000 Mark im Dezember zurückbezahlt und
im Januar in der von ihm unterzeichneten Einkommensteuer -
Erklärung die 30 000 Mark noch als Schuld eingetragen . Ferner
wurde ihm vorgeworfen , durch fingierte Ausgaben sein Einkommen

dern und so tun , als hätten sie überhaupt keine Lebensmittelmarken
und müßten sich ausschließlich markenfrei ernähren . Infolgedessen
ist z . B . der Anteil des Stammgerichts in ' den Gaststätten von
ursprünglich 10 Prozent auf 70 v . H . der ausgegebenen Speisen
angestiegen . Diese zusätzlich verbrauchten Lebensmittelmengen müs-
fen durch gerechte Steuerung nützlicher für die Volksernährung an -
gewandt werden . Dem dient die neue Anweisung . Der Gastwirt
wird sie selbstverantwortlich durchführen , die Wirtschaftsgruppe wird
ihn dabei beraten und später auch kontrollieren .

Vom Gast aber muß Kriegsdisziplin auch in der Gast -
stätte verlangt werden . Er darf weder vom Kellner noch vom
Wirt Verstöße gegen Bestimmungen erwarten , die im Interesse der
Volksgemeinschaft notwendig sind.

Die Gaststättenbetriebe haben nach der neuen Anweisung an
jedem Tag der Woche ein Eintopf - oder Tellergericht , das sogen.
Stammgericht anzubieten . Es ist nach Möglichkeit aus marken -
freien Nahrungsmitteln herzustellen . Sollten diese nicht im ersorder -
lichen Ausmaß verfügbar sein, so dürfen für das Stammgericht
bis zu 100 Gramm Brotmarken oder bis zu 50 Gramm Nährmittel -
marken vom Gast gefordert werden . .

Stammgerichte gegen Nährmittelinarlen bis zu 50 Gramm sollen
nur an einem Tage , dürfen höchstens an zwei Tagen der Woche,
und zwar an den fleischfreien Tagen verabfolgt werden . Grund -
sätzlich soll nicht mehr als ein Slammgericht an den gleichen Gast
abgegeben ' werden . An fen fleischfreien Tagen dürfen außer dem
Stammgericht zwei Suppen nnd acht fleischlose Speisen auf der
Karte stehen , an den übrigen Tagen darf die Speisekarte enthalten :
Stammgericht , je zwei Suppen . Fleischgerichte , (eines gegen 50
Gramm Fleifchmarkß ) , eines gegen 100 Gramm , Fleischnebengerichte
und sechs fleischlose fonstige Speisen , eine Zahl von Speiseangeboten ,
die für das fünfte Kriegsjahr und vor allem im Vergleich zum
ersten Weltkrieg sehr beachtlich ist . An jedem Tag der Woche ist
eines der angebotenen Eintopf - oder Tellergerichte so zu gestalten ,
daß dafür , neben etwa anderen abzugebenden Lebensmittelmarken ,
an Fettmarken nur 5 Gramm gefordert werden . Dieses Gericht
ist auf der Speisekarte besonders hervorzuheben und neben der üb-
lichen genauen Deklaration ausdrücklich als „Hausgericht " zu be -
zeichnen . Stammgericht und Hausgericht betrachtet das Gaststätten ,
gewerbe weiterhin als eine Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft ,
die es in bestmöglichster Leistung und äußerster Preisstellung er-
füllen will .

Kurz notiert - schnell gelesen

^Torquato Talso " unter der Spielleitung von Christian Leu »back».

künstlich geschmälert zu haben . Durch eine Nachprüfung des Finanz -
amtes wurde festgestellt, daß A . durch seine unredlichen Manipula -
tionen sein wirkliches Einkommen dem Finanzamt gegenüber um
die Gesamtsumme von 15000 Mark verkürzt hatte . Der Mitange -
klagte E . wurde beschuldigt , daß er als Berater des A . wider besseres
Wissen die von A. eingereichte Einkommensteuer - Erklärung als
richtig bestätigt und es unterlassen habe , vorher die schlecht geführten
Bücher des A . genau zu prüfen . Das Urteil gegen A . der sich im
Jahre 1931 schon einmal wegen Steuerhinterziehung strafbar ge -
macht hatte , aber durch die Amnestie straffrei wurde , lautete auf
eine Gefängnisstrafe von vrei Monaten und eine Geldstrafe von
15 000 Mark , gegen E . auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
und eine Geldstrafe von 5000 Mark . Außerdem haben die beiden
Angeklagten die Kosten des Verfahrens zu tragen . Weiter wurde
angeordnet , daß nach Inkrafttreten des Urteils dieses vier Wochen
lang an der Anschlagstafel des Landgerichts öffentlich bekannt -
gegeben wird . K . B .

Sterbefälle in Karlsruhe
15. Mai : Frieda Reinbardt Wwe ., geb . Weniger . 64 I , Rosenweg 8 ;

Alfred Hoffmann , Gasableser . Ehemann . 44 I ., Breite Straße 75. —
16 . Mai : Ludwig Wirtbwein . Hauptlehrer a . D . . Ehemann . 77 I .,
Rosenweg 95 : Veronika Graf Wwe .. geb . Metzger . 8? I .. Herrenstr . 38.
— 17. Mai : Will, . Schaufele . Gastwirt . Witwer . 86 I .. Ernftstr . 21 . —
18 . Mai : Luise Weick Wwe .. geb . Licht, 78 I .. Kastenwörthstr . 33.

Goldene Hochzeiten . Der Oberbürgermeister hat den Josef M ü l-
ler Eheleuten , hier , Rudolfstraße 14 , den Albert Hos , Schreiner
Eheleuten , Karlsruhe -Rüppurr , Lebrechtstraße 13 , und den Maxi -
milian Printz Eheleuten , hier , Schillerstraße 41 , zur Feier ihres
goldenen Ehejubiläums unter Uebersendung einer Ehrengabe die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Wir gratulieren ! Seinen 7d . Geburtstag feiert am Sonntag in
voller Rüstigkeit VerwaltunaSinspektor i . R . Karl Lehmann ,
Karl - Schremppstraße 29 . — Im Montag kann Frau Anna Neu -
Häusel , geb. Fichthaler , Witwe , Bulacher Straße 8, ihren 80. Ge-
burtstag begehen . — Frau Elisabeth Hintermayer , Rudolf -
straße 15, feiert heute ihren 85 . Geburtstag .

Auszeichnung . Gefreiter Wilhelm Zöller , Tannenweg 10, er-
hielt das Eiserne Kreuz 2. Kl .

Konzertmeister Folnnar Längin , der aus Karlsruhe stammende
Cellist , hatte in einem „Kammermusikabend auf alten Jnstrumen -
ten " in der Konzertgemeinde Ulm a . d . Donau als Spieler der
Viola da Gamba zusammen mit der Cembalistin Li Stadelmann
einen großen Erfolg -

Tie RSB .-Küchr, Baumeisterstraße 56, ist ab Montag , den
22 . Mai , wieder geöffnet .

Voranzeigen
Badisch « « StaatStfteatrr . Im Großen Haus heute 18.30 Uhr außer

Miete Verdis Over „ Ein Maskenball " . Die Partie der „Amelia "
singt Kammersängerin Vilma Fichtmüller . Morgen »1 Ubr im
ffoher als Veranstaltung des Staatstheaters und des Scheffelbundes
ein Vortrag des Dichters Ernst B a e m e i st e r mit dem Thema*~ * l»
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Vorstellung
'

von lebendigen Duft -
und Wirkstoffen , deren wir . bedürfen . und
rücken die Wunder der Vitamine wieder beut-
lich spürbar in unser Empfinden . Wir muffen
ihrer achten, schon beim Putzen , wenn wir
Spinatftengel und Salatrippen in den Abfall -
eimer wandern lassen . Beide find wertvoll und
werden mitgegessen . Junge gelbe Rüben und
Salatgurken schälen wir nicht mehr , später ,
wenn die Schale hart geworden ist, werden sie
geschabt oder mit dem Sparschaler geschalt. Der
Blumenkohlstrunk wird fein geraspelt mitgekocht.
Ausgekochte Kohlrabi - und Sparaelfchalen so -
wie Erbsenschoten ergeben gute Gemüfebrüheu
^

Da? "
Gemüse wird von welken und sau-

leuden Teile » befreit und dann u n z e r r l e i -
n e r t möglichst unter fließendem Waffer grund -
Nch gewaschen . Serschnitten in « äffe, «« legte «

Gemüse wird sofort ausgelaugt und entwertet .~ ' " " " Gemiife waschen wir am besten— ' " WaSer , so fetzt au /
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Die beste Art der Garmachung ist das Dün -
sten in etwas ftett und dem eigenen Saft unter
möglichst geringer Wasser , n g a b e .
Heute lochen wir nur noch Spargel . Sellerie ,
Blumenkohl und Schwarzwurzeln in wallendem
Wasser gar und verwenden dieses dann für
Tunken und Suppen , » er einen Dampfet »«-

sitzi, «ntt auch diese Gemüsearten noch vorteil -
paftzr in Dampf.

Das Wissen um dieMWrndigen Garzeiten
der einzelnen MMRii ist ebenfalls wichtig
für ihre MWMMfie Zubereitung und richtige
Ausw »«<MF : Gemüse ist sehr schnell zerkocht !
Das häufige Lüften des Topfdeckels und das
Umrühren des Kochgutes sind — da jedesmal
Luft zutritt — eine Unart , die unser Kochgut

» twertet .
wir einem Nachzügler das Eisen wär -

men , fv flMtMtMr das Gemüse nach dem Kochen
gut ab und warm «» «» kurz und schnell auf ,
wenn es gebraucht wird ? Warmhalten
schadet dem Essen sehr . ZelbstdaS tuiic Auf¬
wärmen zerstört Nährwerte , diesen unvermeid -
lichen Verlust machen wir durch Zusetzen von
frischen , gehackten Kräutern oder etwas rohem
Gemüse wieder weit .

Tie wichtigste Grundregel bei der Gemüse -
Verwertung aber beißt stets : „ Roh ist besser als
aekocht!" Es sollte deshalb nnser Prinzip fein ,
jedem Gemüsegericht vor dem Anrichten etwas
» I durchgedrehte« « ernüse ,u»uf«»«n . H 11 4 •

f, " « " , . ulu " vcr oyicueuung ii (jgniiiun Z5ennoaa>.
Montag 14 Uhr für die Kreisleitung und abends 19 Uhr für KdF .
jeweils „ Der Raub der Sabinerinne »^ . — Im Kleinen Tbeater
gastiert heute um 19 Uhr die Badische Bühne mit dem Lustspiel
„ Karl III . und Anna von Oesterreich " von Manfred Rößner . Morgen
lg Uhr die Komödie „ Mit meinen Augen" .

Heute Akkordeonkonzcrt in der Feftdalle . Auf das heute abend in der
>xc,thalle um 19 .30 Uhr stattfindende Arühjahrskonzert des Akkordeon -
Orchesters Karlsruhe wird nochmals hingewiesen .

Spielplan des Badische « Staatstheaters
Großes Haus . Mo . 22 . 5 .. 14—1« Uhr : Gefchl . Vorstellung für di »

Kreisleitung , und 19—21 Ubr : Geschl . Vorstellung für die NSG . KdF . .
jeweils „ Der Raub der Sabinerinnen " . — Di . 23. 6 ., 14—16 Uhr :
Geschl . Vorstellung für die Kreisleitung , und 19—21 Uhr : Geschl Vor -
stellung für die NSG . Kd,^ „ jeweils „Der Raub der Sabinerin »-» " .— Mi . 24. 5 . , i4 — 16.30 Uhr : Gefchl . Vorstellung für die Kreisleitung
„ Salzburger Nockerln " ; 19—21 .3» Uhr : Geschl. Vorstellung für die NSI »!.
Kd ?? . „ Wiener Blut " . — Do . 25 . 5 .. 19—21 .45 Uhr : „Ein Maskenball " .
23 . Vorstellung der TonuerStag - Stammicte . — Fr . 26. 5. , 19— 21 30 Ubr :
„ Die Geschichte vom schönen Annerl " . 26 . Vorst , der ^ reitag - Stammiete .— Sa . 27 . 5 . , 19—21 .30 Ubr : „ Wiener Blut " . Außer Miete . — Pfingst -
sonntag . 28 . 0 ., 15—20 .30 Uhr : „Tristan und Isolde " . Außer Miete . —
Pfingstmontag , 2» . 5 . . 13 .30—15.15 Uhr : Tanznachmittag (Gefchl . Vor »
stellung für die NSG . Kd ^ .1. 19—21 .30 Uhr : „ Zalzburger Nockerln " .
Mer Miete . — Di . 30. 5 . . 19—21 Uhr : „ Ter Raub der Sabinerinnen " .
Gefchl . Vorstellung für die NSG . » dtf .

Kleines Theater . Mo . 22 . 5 . . und Di . 23. 5 . , jeweils 19 —21 .15 Uhr :
Geschl . Vorstellungen f . die Kreisleitung „Der Vetter aus Dingsda " . —
Mi . 24 . 5 . , 19—21 .15 Ubr : „ Mit meinen Augen " . Komödie von Braun .— Do . 25 . 5 . , und ^ r . 26 . 5 . . jeweils 19—5̂0 .45 Ubr : Geschl. Vorftellun -
gen für die Kreisleitung „Ständchen bei Nacht " , Lustspiel von Leo Lenz .
— Sa . 27 . 5 . , 19— 21 .15 Uhr : Geschl . Vorstellung für die Kreisleitung
„ Zwischen Stuttgart nnd München " . Lititspiel von W . Grub . — Psingst -
sonntag , 28 . 5 . , 19—21 .15 Ubr : .,Zwischen Stuttgart nnd München " . —
Pfingstmontag , 29. 5 ., 19—21 .15 Uhr : !.Mit meinen Augen " .

Was bringt 4er Rundfunk?
. 21 . Mai . Re ^ chsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelkonzert .
9 .00—10 .00 Mnstk zum « onntaginorgen . 10.30— 11 .00 Vom großen
Vaterland - Eine Sendung zum Muttertag mit einer Ansprache der
Reichssrauenführerin Gertrud Scholtz -Klink und einer Dichtung von ,<r W .
Hvmmen 11 .00— 11 .30 Eine Mutterkantate von Karl Heinz Klein , aus -
geführt von der Rundfunkspielschar München . 11 .30—12.30 Mittagskonzert
mit tänzerischer Musik . 12 .40- 14.00 Das deutsche Volkskonzert 15 00
bis 15 .40 Rumpelstilzchen , ei» Märchen von Alfred Vrngel . mit Musik
von Alexander Eckleve . 1JM0—16.00 Solistenmusik . 16 .00—18.00 Was
sich Soldaten wünschen . 18 .00— 19.00 Unsterbliche Musik deutscher Meister '
/? ranz Lifzt . Aauft - Sinfonic I . Teil und Schlußchor . Klavierkonzert
Es -Dur und „ Les Prelludes " , Leitung : Robert Heger . Solisten : Erich
Witte Siegfried Grundeis ^ 20 .15- 22.00 „Bunter Klang am Abends
Unterhaltungssendung mit vollsten nnd Orchestern . — Deutschland -
s e n d e r : 9.00— 10 .00 Unser S -batzkäsilein , Sprecher : Heidemarie
Hatbeyer und Anton Reimer . 10 .30- 11 .00 Bunter Untervaltungsklänge .
11 .40— 12 .30 Schone Musik zum « ountag : Mozart . Beethoven . Dvorak
u . a . 20 .1»—21 .00 „Ach denke dem " , LiebeSlieder von Franz Schubert .
21 .00—22 .00 Abeudkonzert mit Opernmelodien . .

Montag . 22 . Mai . Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Zum Hören
und Bebakten : Gründung des Kleindeutschen Reiches I . 14.15—15 00 ^ ie
Hamburger Unterhaltunaskapelle Olan Hoffinann spielt . 15 .00—16

^
00

Schone Stimmen und bekannte Instrumentalistcn in Solistenmusik alter
Meister . 16 .00—17 .00 Buntes NachmittagSkonzert . 17.15—18.30 Unter¬
haltsame Musik aus Wien . 20.15—22.00 (Auch DS .) Für Jeden etwas .

Notizen aus NnrlaÄ
Gefreiter Alfred P i f ch e m, Amalienbadstraße 22, wurde mit

dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet . — Obergefreiter Karl
S ch » • t | erhielt dai Kriezsverdienstkreuj 2. Kl. mit Schwert « »



THEA .T C R
ftootsth . Sa . 20. 5., 18.30 : Maskenball .So . 21. 5., 11.00 i. Foyer : Vortrag v .Ernsl Vaemeister : 19.00 : TorquatoTasso , Neuinsz . — Kl. Theater : Sa .20. 5., 19.00 : Karl III . u . Anna von

Oesterreich , Gastsp . Bad . Bühne .So . 21. 5., 19 .00 : Mit meinen Augen .

FILM - THEATER
GLORIA . Sonntag 11 Uhr : „ Pat und

Patachon als Mädchenräuber " . Eine
Kette humorvollster Erlebnisse . 3ug .
halbe Preise .

PALI. 2.30, 5.00 . 7.30 „ Nora " . Nach
Motiven aus dem Schauspiel von
H. Ibsen . Jugendl . ab 14 3. zugel .

PALI. Sonntag 11 Uhr : „ Der Choral
von Leuthen " . Ein historischer Groß -
film . Jugendl . halbe Preise .

RESI : „ Lumpaci vagabundus " . 2.45,
5.00, 7.15 (Sa . 7.15 u . So . 5.00 u . 7.15
num .) . Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr der
heiter -frohe Wien -Film „ Romantische
Brautfahrt " . Jugend zugelassen .

UFA-THHEATER. So . vorm . 11 Uhr Wie¬
derholung : „ U-Boot % westwärts " .
Dazu : „ Junges Europa " .

Fghrrad - Tiebstahl -Verstcherungen
Iahresprämie von RM . 3 .5U an
Bremer -Allgem . Vers . A .G . Karl ?-
ruhe , Riesstahlstr . 6 .

Zpezialwerkstatt Dilzer , Karlsruhe ,Amalicnstr . 7 , Ruf 5614 , repariere
fachmännisch alle iflcinltcfeniniacii
Falmtal ».

Sackismotor -Dienftstelle Jiuct Kitfdjln ,Kve . , Kaiserallee 143, Tel . .',484
ämtl . Ersatzteile sofort lieferbar

Photo -Ausnahmen . Patz - u . Kennkar >
tenvtlder , Vergrößerungen ,Photo - Jäger , Karlsruhe . Kaiser -
straße 112, zwischen Herren - und
Waldstraße , Tel . 7s . — Aufnahmen
taglich fem . v . 16—17 Uhr . Atelier

onniags u . Mittwochs geschlossen .
Gegen Gartenungezieser : Rirw »m.t düngender Wirkung . Paket 1 .45

RM . Drogerie Günther , Karls -
ruhe , Zähringerstr . 55 . Ruf 1909 .

Gesunde Kaninchen durch Karnikol !
Paket RM . 1.45 . Drogerie Günther ,Karlsruhe , Zähringerstraße 55,

c » p >r0l . 2.30 , 5.00, 7.30 „ Rund um die
liebe ". Ein beschwingter Lustspiel -
Film . lugend nicht zugelassen .

ATIANTIK zeigt : „ Ich vertraue Dir
meine frau an ". 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
lugendliche nicht zugelassen .

_ _ . tahlc , legierte u . unlegierte
Spezialstävle , für jeden Verwen
dnngszweck , Gesteinsbohrstähle —
Scvwclßstävle in bewährter Ans
führuug , Dauerstahl - Ges . Doyle &
Co .. Hannover ,

Bettfedern , weiß , für Fl .-Bezugfchein .
Nach auswärts schriftliche Bestel¬
lung . A . Spieß , Bruchweiler
(Pfalz ) .

KAMMER-LICHTSPIEILE. Ab 2.45 Uhr
„ Sofienlund " . lug , üb . 14 3. zugel

SheTnGOID . Tägl . : „ Ein glücklicher
Mensch ". Beginn jeweils 2.45 , 5.00,
7.15 Uhr . Jugendl . über 14 J . zugel

SCHAUBURG . Tägl . 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr
„ Mein Leben für Dich ". Jug . n . zug

Durlach . SKALA. Tägl . : „ Ein Walzer
mit Dir" . Beg . 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr ,
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen

Durlach . M.T. Täglich ab 2.30 Uhr
„ Frauenliebe — Frauenleid " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zugel

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
ab 5 Uhr , 7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45
Uhr : „ 7 Jahre Glück " . Jugend nicht
zugelassen .

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Samstag , 20. 5., 19.30 Uhr , und Sonn
tag , 21. 5., 16.30 und 19 .30 Uhr
„ Du gehörst zu mir " . Jug . verbot
Sonntag , 21. 5., 12.30 und 14 .30 Uhr
2 Jugendvorstellungen mit „ Wunsch¬
konzert ". •

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Vision am See ". Sa ., Mo . 20 Uhr ,
So . 17 u . 20 Uhr . — Sonntag 14 Uhr
Jugendvorstellung : „ Tiergarten Süd
Amerika ". Freitag keine Vorstellg

Forbach . Lichtspiele : „ Gabriele Dam
brone " . Spielplan : Samstag u . Sonn
tag , abends jew . 19 .30 Uhr . Jugendl
keinen Zutritt .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute
Das große Lustspiel : „ Drei tolle
Mädels " , -r- Neueste Wochenschau
Jugendliche über 14 J . zugelassen

KONZERTE
Heute : Festhalle : Großes Frühjahrs¬

konzert des Accordeon -Orchesters
Karlsruhe . Beginn 19.30 Uhr .

Klavierabend Angelica von Sauer
Morales Donnerstag , 25. Mai , 19.15
Uhr , Friedrichshof . Bach : Prälud . u
Fugen auf dem Wohltemp . Klavier .
Brahms : Händel -Variationen ; Schu¬
mann : Karneval ; Chopin : Bolero ,
Mazurkas , Scherzo b -moll ; Emil Sauer :
Toccata c -moll u . Serenadö fran
caise ; Liszt : 12 . Rhapsodie . — Die
Künstlerin ist die Witwe u . ehem .
Meisterschülerin des kürzlich ver¬
storbenen großen Pianisten Emil von
Sauer . — Karten von 1.65 (Stud .) bis
5.50 Mk . bei Kurt Neufeldt , Wald -
str . 81 (10̂ - 12 u . 3—6) u . H. Maurer ,
Kaiserstr . 209 (9—12) , sowie an der
Abendkasse , Karlfriedrichstr . 28 .

Liederabend Lisbeth Schwenk (Alt )
aus Stuttgart Dienstag , 23. Mai , 19.15
Uhr , Künstlerhaus . Am Flügel : Wer¬
ner Feyrer (Stuttgart ) . Liedergruppen
von Schubert , Schumann , Cornelius
(Der Liederzyklus ,,Trauer u . Trost " ) ,
Reger und Pfitzner . Lisbeth Schwenk
ist ehem . Meisterschülerin von Prof
Willy und Mitglied des , ,Brahms -
Vokatquartetts " . Karten von 1.65
(Stud .) bis 4 .40 bei Kurt Neufeldt
und H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

$ traßburg . Caf6 Odeon am Karl -Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die be¬
rühmte Künstlerkapelle Batal

Straßburg . „ Zum weißen Röss 'l1

Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stirn -
mungskapelle Clara Rutz

Straßburg . „ Zum Schützenkeller ",
Laternengasse 6, Fernruf 20259 . Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :
Die Bayernkrpelle J . Graf .

VERANSTALTUNGEN
Nacht der 10CO Wunder in der Fest¬

halle . Morgen Sonntag alles zur
großen Zauberrevue auf jeden Fall !
Vorverkauf b . Konzertbüro Neufeldt ,
Waldstr . 81 (von 9—12 u . 15—18 Uhr )
u . Pianohaus Maurer , Kaiserstr . 209
(von 9—12 Uhr ) . Restliche Karten an
der Abendkasse . Anfang 19.50 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen ; abends 19.15
Uhr unsere bunte Schau unter dem
Motto - „ Frohe Laune im Centrai -
Palast ". . Morgen 15.30 Uhr Nach¬
mittagsvorstellung ; abends 19 .15 Uhr
unsere bunte Schau unter dem Motto
„ Frohe Laune im Centrai -Palast " .

Straßburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel -

. lung . Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

EMPFEHLUNGEN
Wir übernehmen Umarbeitungen u .

Juftandselmng von Gardinen und
Ucbergardiiie » in fachmännisch ge-
leiteter Werkitätte , Paul Schulz ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 197. .

Klavierftimmen besorgt , micu ausw .
E . Reminder . Kbe . . Werdersir . 19 .

Strümvir zum Antohle » werde « a»>
genommen . Paar ' /« Punkt . Wäsche »
Silbers , Karlsruhe Waldstr, . Ecke
Sokienstraße _ ___ _

Rasierklinge » werde » uortiocfriiliffcn
bei Krati , Karlsruhe , Waldstr , II .
Söchslmengc 50 Stück , Mindest¬
menge 10 Stück . Nur gut erhall .,
saubere und nicht angerostete
Klingen bringen !

Leuchtfarbe sür Innen - und Außen -
zwecke liefert gebrauclissertig Weft -
stadt - Farbenbaus Luipold . Karls -
ruve , Körnerstr . 38 . Rernrii ! 3316 .

G -Heime Auskünfte — Ermittlungen
Detektiv -Auskunftei Scheuer , Karls -
ruhe , Kaiserstr . 243, Ruf 7554 .

Hausfrauen ! Selbstaufertigung oder
Aenderung der Garderobe leicht
mit „Tie Zuschneidebilfe " für alle
Modehefte u , Schnittbogen eiusctil .
„ IVO Hüte in der Tüte " mit Zu -
behör , 41 5 .50, „ Der leichte Schnitt "
(45 Bildmddelle mit Schnittzeich¬
nungen sür groß u , klein ) JC5 .— ,Grovausgabe M 10.50 . Nachnahme— .75 mehr . Einmalige Anschaf¬
fung . Mach Reu aus Ält . Walter
Jliemanu . Baden - Badeu 1V2. Post -
fach 470 .

Einheits - Eiiikochgläfer werden feit
1943 von allen Glashütten der -
gestellt . Aeltere Rillen - Einkochgläfer
passen nicht untereinander , daher
Vorsicht vor Verwechslungen ,
Gerrix -Glas , Düsseldorf .

Wer Nug für die FriedenSzeit sparen
will , zahlt auch letzt pünktlich feine
vollen Levensverstwernngs beitrüge .
So bleib » der Lebensversicherung « -
faintz jetzt in der gewünschten Hohe
« halten , und man bar nach dem
Kriege mehr Geld frei für Reu -
anschaffungen .

Haarschars wie immer ! Das Schlei -
sen der Fasan - Klingen erfolgt
vollautomatisch auf endlosem Band .
Sic werden nach wie vor aus vocv-
wertigem , cvromlegiertem Edel -
stahl hergestellt und vesitzen beson -
ders lange Lebensdauer , veson -
der » wenn sie von Zeit zu Zeit
im Wasserglas abgezogen werden ,
(Klinge mit dem Zeigefinger an
die Innenwand eines Wassergla -
seS lege » — Schneiden parallel
zu seiner Längsachse . Unter leich-
tem Druck etwa zehnmal vor - und
zurückbewegeu Klinge wenden und
wiederholen . » Fasan Rasiergeräte

Klavier kann gegen Benützung un >
tergeitellt werden bei Ang . Knaul ,
Schlosser , Singen a , Hohentwiel .

Junge Frau mit Kind findet Aus
nähme in einem Hansball mit
zwei Kleinkindern gegen Mithilfe
und etwas Gartenarbeit . Angeb
unt . .« 29148 an BP .-Geschäfts
stelle Offenburg , Steinstr . 14 .

Rotgeld 1914/2-t d . Sammelgeviet
höchst, geschichtl. u . bleib , Wert ,
Auswahlen u . Preist , unvervindl
H . Bodenscvatz , ( 20 ) Tahlenburg
i . Han . 139.

UNTERRICHT

Treibriemen -Spezialisten sind wir !
Alle derzeit lieferbaren Qualitäten
und Ausführungen können wir
Ihnen liefern . Wir ermitteln die
für Ihre Betriebsverhältnisse gün
stigsle Sorte und errechnen die
wirtschaftlichsten Dimensionen . Fra¬
gen Sic aber bitte rechtzeitig an
und nennen Sic alle erforderlichen
technischen Daten . Mala , Rausch &
Lantpert , Ludwigshafen , z. Z . Bell -
deim/Pfalz , Fernruf Amt Rlllz
heim 84.

Verpackung nicht wegwerfen , auch
gebraucht ist sie noch wertvoll und
läßt sich meist weiter verwenden .
Wer leere Formamint - Flasche » mit
Schraubdeckel an Apotheken und
Drogerien zurückaibt , Hilst Mate
rial und Energien sparen und
unterstützt uusere Arbeit im Dienst
der Volksgesundheit , Bauer & Cie ,
Berlin ,

Gerade jetzt benötigen Sie einen guten Schutz bei Krankheit . Hohe Lei -
stungcn , freie Arztwahl , Behand
lung als Privatpatient . Unverbind
liche Auskunft durch Rothilse Kran
kenversicherung B . a . G . . Bezirks
verwaltg . Nastatt -Ettlingen , Karls
ruhe/Baden , Wclfenstr . 21 , u . Rot
Hilfe Krankenversichcrung V . a . G .Bezirksdirektion , .Karlsruhe , Karl
straße 132 . Nebenberufliche Mit
arbeiter allerorts gesucht

Gegen Bezuascheine u . Klciderkarten
soweit diese nicht unter die Ver
kaufssperre fallen , sind gute Ein
kaufsmöglichkeiteu in Teriilwaren
wie Leibwäsche . Berufskleidung
usw . geboten . Schicken Sie Ihre
Bezugscheine und Kleiderkarten an
die Firma Textilmanufaktur Haa -
gen , Wilhelm Schöpflin , Haagen /Baden . Versand fremder und eigener Erzeugnisse ,

Jeden Montag morgen wende Dein
farbverdicht , Pelikan - Zchreibband ,dann schreibt es noch länger .

- »lauge wir da -sind , brauchen Sic
Ihre Krankheitsrostenrechnungen
nicht aus der eigenen Tasche zu
bezahlen . Für geringen monatlichen
Beitrag erhalten Sie hochwertigen
Versicherungsschutz , Bei Ricbtinan -
sprnchnabme Verbilliqnng des Bei -
trags durch unsere Beitragsrückver
gntung . Vereinigte Krankcnversicftc
rnngs -A .- G ., Landcsdirekiion für
Aiden und Pfalz : Pforzheim
Westliche 7K,

Krauterkuren gegen Kropf , Basedow ,seit über 15 Jahren bewährt ! « er -
langen Sie kostenlos Broschüre
von Friedr . Hastreiter , Kraillingbei München ,

Gesunder Frohsinn .
Gesundheit ist Pflicht für I-den .Deshalb ist gute Laune „kriegst
wichtig " . Denn : wer „ miesmacht " ,der fublt sich oft krank , selbst wenn
gar kein Leiden vorliegt ! Darum
helfen dem Miesmacher auch keine
Tabletten oder Pillen : an ihn sind
Heilmittel verschwendet ! Wer aber
die Dinge mit gesundem Lebens -
mul anpackt , dem werden auchheute Arzt und Arznei rasch hel -
fen , wenn er sie wirklich einmal
benötigt , E . F . Asche & Co . A. G . ,Hamburg

Medizinische Badezusätze gehören in
der Kriegszeit zu denjenigen Din¬
gen , mit denen man sorg,am um -
gehen muß . Halten Sie sich des -
halb genau an die Anweisung des
Arztes und denken Sie an den
Verbrauch von Wasser nnd Heiz -
kraft . Füllen Se die Wanne nicht
mehr als nötig . Auch von Teil -
bädern oder Sitzbädern dürfen Sie
gute Wirkung erwarten , „ Bastian

Für Rüftungsbetriebe sämll . Büro
bedarf sofort oder kurzfristig liefere
bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . Qbbo . Straßburg . Mün
stergasse 5>.

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,sparen sollst Du mit Teunisklingcn .Dies Sparen wird dadurch erreicht ,indem nian die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht .

Sparen ist Pflicht ! 15 Pfennig wan
dern in die Sparbüchse , wenn Sie
Hipp ' s Kindernahrung mit Kalk
und Malz im Rachsüllbeutel ver -
langen .

Koh -i -noor Druckknopf "
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

AOK °9ia <Wt !« B ,
sür Mandelkleie und Seesand -
Mandelkleie : In der bohlen Hand
zu Brei verrühren . Unvollkommene
Besenchiung verhindert das Auf -
auelleu der Wirkstoffe — zuviel
Wasser schwemmt sie ungenützt
sort , 1 Teelöffel voll reicht dann
für die Reinigung und Massage
von Gesicht , Hals und Händen .

Reues aus Altem ! Tasür aibi cs
noch immer Branus ' Stossarben .
wenn auch nicht in unbeschränkten
Mengen . Sparsam damit umgeben
dnrch genaue Beachtung der Ge -
brauchsaiilciiung ,

Die Kohlenklaucr Garde
Mein Freund , ? ir sei' s hiermit
gesagt — die Kodlenklaner -Garde
lagt — versteckt sucht ?i * Tich ; u
umgarnen — drum laß Dich drin -
gend vor ihr warnen — spar
Kohle , Licht und Arzenei — dann
ist 's mit ihrer Macht vorbei , —
Fühlst Du gesundheitlich ? ich wodl
— dann Freund , spar auch daS
C h I n o s o { — doch wenn er¬
krankt Dein Nachbar ist — so daß
auch Tu gefährdet bist — dann ist
eS Zeit , dann schütz Dich wohl —
und gurgle brav mit C h i n o s » l .

Ra -r- auch Strohwitwer ? Gerade
gewaschen ? Klar , die Burnus - Dose
steht ja aus dem Tisch ! Woher ich
diese » Schmutzlöser kenne ? Na
Mann — der Rekrut Hai ja auch
zu waschen ! Drillichzeug und so !
Wer dafür Burnus hat , ist Königs
Salbe Arbeit nach diesem Schmutz -
lösen ! Aber einteilen — Burnus
jetzt nur für Schmutzwascke neb
men . Burnus der Schmutzlöser !

Während „ sie " im Postdienst Hilsts
gehen die HauShaltpslichten weiter .
Auch das Waschen gehört dazu . In
ihrer Abwesenheit weicht vor dem

.Waschtag die Wäsche in Henko ,Nach dem Einweichen wird sie gut
dnrchgestampst . Dabei gebt ohne
Reib - und Bürstarbeit viel mehr
Schmutz heraus . Längeres Einwei -
chen mit Henko hilft Arbeit und
Waschpulver sparen . Man braucht
zugleich weniger Kohle . Alle diese
Vorteile hat man dnrch richtige
Ausnutzung von Henko !

Rur für Droste Tassen ! 1 Tablette
der Süßstoff -Saccharin -V-Packung
entspricht der Süßkraft von IV:
Stück Würfelzucker , also der Menge ,wie man sie zum Süßen einer arö -
tzeren Tasse Kaffee braucht . Und
bei kleineren Tassen ? Da teilt
man eben eine Tablette und koinmt
dann auch länger mit dem beute
so raren Süßstoff aus , Süßstoff
ist im Rahmen der bisherigen Zu -
teilung nur beschränkt lieferbar
Deutsche Süßstofs -Gesellschast m . b
H . , Berlin W 35.

| DURLACH / PFINZGAU1
Einzeln , Kinderschuh , Gr . 23. braun ,von Ädols -Hitler - Str , 34 (Gasth .

z. Adler ) bis Finanzamt verloren .
Abz . in der BP .-Geschst , Dnrlach ,

Bcamtenwitwe mit erwachsener Toch
ter sucht sofort 2- oder auch t
Zilnmerwovnung m , Küche in Dur -
lach zu mieten . Angebote unter
D 802 an die Badische Presse ,

Fr »u oder Mädchen für Mithilfe i»
.Haushalt und Betrieb fofort ges.
Dr . Novak , Durlach , Rittnertstr , 2b

Buchhalterin sür kleinen Betrieb so -
fort gesucht . Augebote unt . K 28454
an die Badische Presse .

ETTLINGEN/ALBTAL
Ettlingen . Die Lebensmittelkarten für

die 63 . Versorgungsperiode werden
am Montag , den 22 . Mai 1944,
vorm , 8—12 Uhr Buchstabe A—L
und nachmittags 14—18 Uhr Buch
stabe M —Z zu den üblichen Bedin
gungen iu der Zunftstube , Altes
Schloß , ausgegeben . Mit der Aus -
gäbe der neuen Lebensmittelkarten
erfolgt die Ausgabe der Reichs
zucker- , Marmelade - , Eier - und E=
Milchkarten . Der Bürgermeister ,

Kriegerkameradschast 1856 Ettlingen .
Die Kameraden beteiligen sich an
der Feierstunde zum Muttertag am
Sonntag , 21 . 5 . , 16.30 Uhr , in der
Festhalle , Antreten mit Fahne 16.00
Ubr vor der Traube .
Der Kameradschaftsfübrer ^

Grünes Lederetui m , Füllfederhalter
u . Drehbleistift Verl , Abz . geg , Bsl .
in Ettlingen , Tü rkenloui sstr , 3 .

Rohr -Ärankenftoil am Holzbof ver -
loren . Abzugeben am Albtalbahn -
bof , Ettlingen ,

Nehme Arbeiten im Stricken sowie
Näharbeiten für Kinder an , Scheib ,
Ettlingen , Klostergasse 8 , 2 . St .

Ziegenmift geboten : Heuaras ge-
sucht . Ettlingen . Kronenstr . 1 .

Lebensmittelgeschäft sofort zu ver -
mieten , Alfred Korn , Ettlingen ,
Rheinstraße 3 ,

Möbl , Zimmer in Ettlingen von be-
rufstätigem Frl . gesucht , Ettlingen ,
Bnlacher Str . 12.

Pslichtjahrstelle für meine Tochter in
nur gurcm Hause aesucht . Angeb .
unt . E 628 an die Badische Presse .

Ausnahme der Schulansänger
Aus Beginn des neuen Schuljahre
im Herbst werden alle Kinder schul'
pflichtig . die vis zum 31. Dezember
1944 das 6. Lebensjahr vollendet
haben . Eine vorzeitige Aufnahme
ist nicht zulässig . Die Eltern oder
deren Stellvertreter werden aufge
fordert , die in der Zeit vom 1 , Ja
nuar vis 31 . Dezember 1938 gebore
nen Kinder

am Montag , den 22. Mai 1944
in der Zeit von 8—12 Uhr oder
nachmittags von 11 —16 Uhr iu Oft
nächstliegenden Volksschule anzumcl
den . Die schulpflichtig werdenden
Kinder sind hierzu itt<Uubringen
Die Aumeldepsticht erstreckt sich auch
auf die Kinder , die aus Beginn des
vorigen Schuljahres zurückgestellt
wurden oder zur Zeit erkrankt oder
schwächlich und in der Entwicklung
zurückgeblieben sind , sowie ancv ans
die taubsiume » , blinden , geistrs
schwachen , epileptischen und krüppcl
hasten Kiuder .
Für alle Kinder sind ein standes
amtlicher Ausweis über das Ge
burtsdalnm (Geburtsschein oder Fa ^
milienstammbuch ) und der Impf '
scnein vorzulegen , Staatsangevörig '
keit und Kousessiou sind anzugeben
Tie Anmeldung erfolgt :

a . Für die Knaben :
Tullaschule U (Tullastraße ) , Scbil
lerschule (Kapellcustr , 1) , Ubland '
schule I (Banmeisterstr , 22) , Ncbe
ninsschnle II (Nebeninsstr . 34)
Fritz -Kröber -Schule (Gartenstr , 22)
Südeiidschnle I (Südendstr . 35) , Leo
voldschule iLeovoldur . 9) . Guten
bergscvulc 7 (Goethestr , 34) : Her
bert -Norkiis -Schule (Hardtstr , 3) , in
den Schulen der Bororte Aue , Dur ^
lach (Friedrich - und Hindenburg '
schule) , Sagsfeld , Rintheim . Rüp
purr , Beiertheim , Bulach , Kuieliw
gen , Grüiiloinkel (altes nnd neues
Schulhaus ) und Tarlanden .

B . Für die Mädchen :
Tullaschule ii (Tullastr .) , Schiller
schule (Kapellensir .) , Hebelschule
(Kreuzstr , 15 ) , Uhlaudschule ii
( Schützenstr . 35 ) , Nebeniusschule ii
«Nebeniusstr . 34) , Fritz - Kröber
Schule ( Gartenstr . 22) . Südend '
schule 1 ( Südendstr , 35) , Leopold
schule (Leopoldsir , 9) . Gutenberg
schnle ii (Lessiugschnlc , Sophiew
straßc 147) , Hcrbcrt -Norkus -Schule
(Hardtstr . 3) und in den Schnlen
der Vororte Aue . Durlach (Fried '
rich - und Hindeuburgschule ) , Hags
seid , Rintheim , Rüppurr . Beiert '
beim , Bulach , Knielingen , Grün '
Winkel (altes und neues Schulhaus )
und Darlanden .
Eine Berechtigung für die Ausnahme
eines Kindes in einem bestimmten
Schnlbans kann aus seiner Anmel '
duua in diesem Schulhaus nicht ab
geleitet werden ,
Eltern oder deren Stellvertreter ,
die cs unterlassen , die ibrer Obhut
anvertrauten schulpflichtiaen Rinder
zum Schulbesuche der Volksschule
anzumelden , unterliegen der Be -
strasnna nach § 14 des Reichsschul -
pfNchtgesetzes ,
Karlsruhe , den 8 , Mai 1944.
Das Stadtschnlamt .

Private Lehrgänge sür Slenograsie ,
Maschinenschreiben , Buchführung ,
Tages - u . Abendunterricht , Leitung :
Otto Autenrietb , staatl . gebr ., Khe .
Kaiserstr , 67, Eilig . Waldbornstr ,
Fernspr, : 8601 . Nene Taaes - und
Abendkurse , Aus » , in die Sonder
klaffe für Pflichtjabrentl , n . mögl .
Anmeldung sofort erbeten .

VERLOREN
Brauner Geldbeutel am 18. 5 ., 12 .45,

zw , Georgfriedrichstr , 14 (Lebeusm, '
Gesch,) u , Gerwigstr , mit ca . 230 , /i
Inhalt verloren . Gegen vo » e Be¬
lohnung abzugeben in Karlsruhe ,
Kornbluinenstr . 4 . 1. St .

IMMOBILIEN
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tauseiide wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen . w : nn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3°/. Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstignng und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—30' /. sosor -
tige Zwischenfjnanzierung möglich ,
verlangen Sie die kostenlose Druck
schritt vvb von Deutschlands ält «'
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüktenrot in Lndwiasburg/Würit .

Persönlichkeit , Jndustriekausmann ,
sucht kurz entschlossen gegen Bar -
anszahluiig mittleren Industrie -
betrieb , gleich welcher Branche ,
auch landwirtschaftliche Industrie .
Sägewerk , Ziegelei ete , möglichst
in Landbezirk . zu kaufen , Stille
oder tätige Teilhaberschaft nicht
ausgeschlossen , Angeb , unt , K 29482
a n die Badisch « Presse , .

VERSCHIEDENES
Eine beschränkte Anzahl von Haus -

vcrwaltungc » werden noch ange -
nomine » . Walter Leonardie , Treu -
Handbüro , Karlsruhe , Amalien -
straße 29, Fernrnf 188 . '

Redaktionelle chcin. -tcch » . od . kaufm .
Arbeiten sucht sprachenkundig , ehe¬
maliger » abrikani . Angebote nnter
K 28702 an die Badische Presse .

Wer arbeitet schnellstens Jackenkleid ?
Angeb . unter K 29355 an die BP .

Wer strickt DamenpilNover ? Angeb ,
unter Pr . 83k 2̂ an Basische Presse .

Wer stickt Spenzer ? Angebote unter
Nr , 8397 an die Badische Presse ,

Schneiderin s. Haus gcsuchi , Karls -
ruhe . Augartenstr . 30».

Wer kann das regelmäßige Gießen
eines Grabes im Hanptfriedbof
übernehmen ? Angeb . unt . K 29553
an die Badische Presse .

2 Männer zum Gartenumstecheu ges.
Karlsruhe , Kaiserstr . 17S, S . St .

Wohnhaus , auch mit Fabrik od . Ge -
lände '

, zn kaufen oder pachten ges.
Angeb . unter .>

'! 29443 an di e BP .
Vo » ält . Ehepaar in Baden -Baden

bezw , Umgebnng Hans zu kaufen
od , Wohnung mit Küche zu mieten
gesucht , Kanspreis kann teilweise
in Teppicbcn . Bildern » nd Silber
beglichen werden , Angebote unier
Nr , K 29555 au die Badische Presse .

Mcch . Schlosserei , gut eingerichtet , zu
pachten oder zu kaufe » aesucht . Be -
teiliguug uud Mitarbeit des seit -
herige » Inhabers möglich und er -
wünscht . Angebote erbeten nnter
AB -429 an Hermann Ruetz !r .,
Anzciae » mittlcr . Stuttgart -Deger¬
loch, Meistersingerstr . 24 -N .

Gastwirtschasi mit Metzgerei ans so -
fort od später ',u verpachten . Aus -
süvrlicbe Znschrifle » unter Angabe
von Referenzen sind zu richten an .
Brauerei Schrempp -Priuv , Karls¬
ruhe .

Mittlere Pension zu pachten oder
zu lausen gesucht . Angebote unter
fl 29270 an die Badische Presse .

Garte » mit i >äuslt >eu oder Grund
stück als Garten geeignet , Nähe
Karlsruhe , am liebsten Albtal od ,
Turlaw , sofort zu kaufen oder
pachten ges , Karl Zeitz , Friseur -
geschält , Karlsrube . Adlerstr . 43.

Cbstgut , Landbaus mit Garten oder
landwirtschastl . Unternehmen sofort
gegen Barauszahlung zu kaufen
oder zu pachten gesucht . Angeb . u
K 29463 an die Badische Presse .

KAPITALIEN
Außenstände , anch ausgeklagte »nd

dnbiose , ziehen wir an allen Plätzen
gegen Erfolgsprovision ein . For -
dern Sie bitte unverbindlich uu -
sere Bedingungen . Schellhorn &
sicher . Hamburg 20 . Tchließf . 2909
T "

VERKÄUFE
Wir kaufen und verkaufen lausen »

gebrauchte DKW -Fahrzeuge . Toeo
dor Leeb Nachf . , DKW - Spezialhaus .
Khe .. Amalieustr , 63 . Rus >654/55 .

1 Kinderwagen -Garnitur ( lachs ) 15 ,
1 Balkon -Schirm 15 , 2 Leinensäcke 8
zu verkaufen , Angeb . nnt . Nr . 8240
an die Badische Presse .

Stubenwagen für 20.— zu Verl . Zu
erfragen in der Badischen Piene .

Mod . Teewagen , dunkel , zu verkauf .
Preis 285 Jf , evtl . Tausch gegen
Radio oder Gasherd . Angeb . nnt .
Nr . 8392 an die Badische Presse .

Nachtstuhl , gepolstert , 50 , 0 zu Verl ,
Ettlingen , Leopolds » . 30.

Vollständiger Wapa - Strahler , Mod .
7a , 80— 250 Volt , mit Kosser zu
verkaufen . Zu erfragen : Karlsruhe
Bachstr . 11 . Tel . 3738 .

Oelgemälde . 180X100 . preiswert für
200 M zu verkaufen . Angeb . unt ,
Nr . 8388 an die Badiscve Presse .

Glucke , elektr . (220 V .) , zu vk . 43 . .
Angeb . unter Nr , 8383 an die BP ,

Weiß -, Rotkraut -, Wirstngpslanz . z. v .
Sanier , Durl . , Killisseldsiedlg . 22 .

HEIR ATS - GESUCHE
Ter Leveiisbund lst die größte und

schon über lh Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichsin -
dens . Vieltanseudfache Auerkett -
nuugen ! Nur monatl . Mitglieds -
bettrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Pfg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbuu -
des München 168, Sovbienstr . 3.

Fabrikbesitieri » in . Permögen , 40erin ,
bietet charaktervollem Herrn Ein -
betrat . Unternehmen kann verkauft
oder verpachtet werden . Näh . » . 118
dch . Briefbünd Treubelf , Briefan -
»ahme Münch e» , Schließsach 37.

Witwer , 50er . ohne Anhang , Angest, ,
in sicherer Stellung , sucht Anschluß
an Fräulein oder Witwe zwecks
bald , Heirat . Zuschr . unt . K 29353
a » die Badische Presse .

Alleinstehender Facharbeiter in den
50er Jahren , sucht eine Lebensge -
sährtin vom Laude mit Wohnung
zw . Heirat kennenzulernen . Zuschr .
nnter Nr . 8236 an Badische Presse .

Angestellter , 45 Jabre alt , ledig , oh .
Anhang , mit schöner 3-Zimmer -
Wohnung , wünscht Frl . od . Wwe .
zw . bald . Heirat kennenzulernen .
Diskretion Evrensache . Zuschriftest
unter Nr . 8354 an Badische Presse ,

WI » d » rBuffU1irmnl

'Der
iBlaufuchs
Ein Zarah - Leander - Fiim mit

Willi Birgel u . Paul Hörbiger
Jugendliche nicht zugelassen I
Täglich : 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr

GLORIA
f A

Säcke , Wagenplansn ,
Zelte , Arbeitskleider

und dergleichen repariert man mit

Ii-
Kflodose RM. 6 . 80

Versand gegen Nachnahme I

Drogerie Günther
Karlsruhe , ZähringerttraBe 55

Nettes Mädel , 19 I . , einziges Kind ,
mnsikal ., lebensbejahend , m . Hanc «
und Grnndbesiv , sucht passende »»
Lebenskameraden , Briese unt . l !)Lq
an Institut Unbehaun . Karlsruhe ,

ofiensir . 120.
Mädchen , 36 I . . einf . . häusl ., still n «

ruhig , wünscht mit einf ., häusl .
Manne (auch Witwer ) , Handwer -
ker, in sich. Stellung , im Alter bij
45 I ., zw , Heirat bekannt zu wer .
den , Zuschriften mit Bild »niest
K 29435 an die Badische Presse .

Herzenswunsch ! Berufstätiges MädM
aus Westfalen (Siegerland ) . 31
alt , 1,63 groß , ebgl . , musik- ui ^ 1» i
uaturlicbend , inöchte durch Brie >M '
Wechsel ernst -chrisil . , gütigen Men -
scheu (bis 45 Jahre ) kennenlernen
z . gemeinsamen Lebensweg , Kriegs »
Versehrter angenehm . Nur ernst -
gemeinte Zuschriften erbeten unter
K 29434 an die Badische Presse .

Witwe , Ans . 50 . ob . Anh . , m . allen
wirtsch . Arb . vertraut , sucht sich
wieder zu verheiraten , am liebste »
auf das Land , Eig , Wohn . voib .
Zuschr . erbet , unt . D 796 an BP .

Junge Frau . 36 I . alt . mit IV-jähr .
Kind ( Mädch .> sucht auf diesem
Wege mit einem Mann . Witwer
m . Kindern oder Kriegsversehrter
(bis zu 45 I . . nicht äkter ) zweck «
Heirat bekannt zu werden . Besitz»
gute Koch- und Näbkenutuisse . Zu¬
schriften erbeten unter K 29398 an
die Badische Presse ,

Frau Rosel Gais , Schorndorf , Job .»
Philipp -Palm - Str . 18, vermittelt
Eben jcd . Standes , Berufes , männl ,
und weibl . Geschlechts . Reelle Be -
dienung , größte Verschwiegenheit .

Geschäftsinhaber , 40 I . alt . allein -
stehend , flott , gebildet , mit fchönem
Eigenheim u . größerem Vermögen ,
ersehnt glückliche Heirat . Briefe » .
1967 an Institut Unbehaun . Karls -
ruye , Soiienstr . 120 .

Mann wünscht Bekanntschaft mit lb .
Mädel zwischen 20 und 25 Iahren
zwecks späterer Heirat . Zuschriften
mit Bild unter Nr . 627 an die
BP .- Geschst. Kehl a . Rh .

Witwer , Kaufmann , 60er . jüng . ans -
sehend , ev . mit Rente , ohne An -
hang , Ersparnisse , kompl . W .- Ein -
richtg . , Wäsche usw . , sucht auf die-
fem Wege eine Lebensgefährtin ,
Alter bis 50 Iahte . Gute Erschei -
nung , musik . , erwünscht . Gesl .
Bildzuschristen unter Nr . K 29606
an die Badische Presse .

Kausm . Angestellter , 35 I . , 1,70 gr .,
schlank , blond , sucht Schriftwccvfel
mit kath . Frl od . Frau , ohne An -
hang , nicht unt . 30 I . , zwecks spät .
Seirat . Bildzuschriften unter Nr .

29604 an die Badische Presse .

Fräulein , 36 Jabre , kath . , mit 2iähr .
Jungen , wünscht soliden Lebens -
lameraden in sicherer Stellung
zwecks baldiger Heirat kennen zu
lernen . Angebote unter Nr . 8193
an die Badische Presse .

Fräulein , ev„ berufstätig , ohne An .
bang , wünscht anständige » , soliden
Herrn kennzulernen , zw , spät . Hei¬
rat , im Alter von 50—58 I . An «,
iiiit . Nr . 8301 a » die Bad . Presse .

Probe -Ehcsulhlistr » mit Fotos , neu -
tral u . verschlossen , für 2,— RM .
Heiraten sür alle Kreise u . Berufe ,
auch sllr Vermögenslose , auf dis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut BriMs , Kaiserslautern /
Pfalz .

GOTTESDIENSTE

Herr , eleg . , statu . Ersch, , feiner Wo
fensart , viels . int . , vermög . , sucht
Gedankenaustausch mit netter , sen¬
sibler Dame , etwa Mitte 30, evtl .
spät . Heirat . Zuschr . unt . Nr . 8384
au die Badische Presse .

Witwer , vom Lande , 52 Jahre , Ar
Vetter , eigenes Heim , 2 Kinder , 14
u , 15 I , alt , möchte sich wieder
verheiraten , Angebote unter Nr .
8302 an die Badische Presse .

Witwer , 55 I . , in at . Verb, , wünscht
Heirat mit Fränl . od . Witwe obne
Anhang . Verschwiegenheit zuge¬
sichert . Zuschriften erbeten unt . Nr .
8377 an die Badische Presse .

Frau Tcrciidorss . Großdeutschlauds
größtes Edeanbahnungs - Institut ,
stellt sich mit seinen Tausenden Vor »
merkungen aus vielen eigenen Nie -
derlassungeu in den Dienst Ihrer
Wünsche , Empsangsränme in Stuid
gart , Ublandstr . 20. Ruf 905 76,

19 >/-jährigc Sekretärin ( Lehrerstocl ^
ter ) , 1,68 groß , brünett , sehr ge-
pflegt , bübsche elegante Erschein « . ,
musilliebend , wünscht Briefwechsel
zwecks späterer Ehe mit edelden -
kendem Akademiker , am liebsten
Arzt , da selbst großes Interesse sür
Medizin . Bildzuschr . unt . K 29396
an die Badische Presse .

Tirektorstochter , 21 Jahre , 1,70 m
groß , hübsche , gebildete Tame , ver -
mög ., wünscht Zieignngsehe . (Arzt
oder Jurist bevorzugt .) Briefe unt .
1964 an Institut Unbehaun , Karls -
ruhe , Sofienstr , 120.

Geschäststochter , 42 Jahre , int . und
gcb .. mit Vermögen und Ausst .,
sucht charakterv . und soliden Ka -
meraden zwecks bald . Heirat . Näh .
unter RD 216 D .E .B, . Zweigstelle
Karlsruhe , Kaiserstr . 104 . Die er -
folareiche Eheanbahnung .

.'ikjäftr, , geb . Dame , im eiaeuen Be
trieb tätig , viels . int . , mit eigener
Wohng . und Vermögen , wünscht
geb . , cdt^ denk , LebciiSkameradNl ,
Näh . unt . RD 215 D .E .B, , Zweig -
stelle Karlsruhe , Kaiserstraße 104.

Größeres Metallvandels -Unternchmen Die erfolgreich « Eheanbahnung .
sucht in Württemberg , möglichst
Nähe Stuttaart oder Seilbronn
Sagerplok . offen oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser -
anschloß , zu lausen oder zu mieten ,
Preisangebote unter K 27730 an
die Badische Presse .

Mcii -Wunsch ! Alleinstehende ? , kath ,
Fräulein in den 50er Jahren mlt
eiaener 2-Z, -Wobn , wünscht allein¬
stehenden , gebild , Serrn (anch Wit -
wer > entsprechenden Alters in sich .
Stellung zw . Heirat kennenznlern .
Zuschr , unt . K 29354 an die BP .

Evang . Gottesdienste . Sonntag , de»
21 . Mai 1944, Exandi . Sladttirche :
10.15 Mondon . Kleine Kirche : 9
Mondon ; 11 .15 KdGdst . ! 15 Gdsl .
für Gehörlose , Dreher ; 20 Feier -
stunde zum Muttertag , Harsch .
Schloßkirche : bis a»if weiteres ge-
schlössen. Johanniskirche : 8 .3U
Hauß ! 9 .45 Sircitcnberg : 11 Kd .-
Gdst . Cftristuskirche : 10 Meerwein :
11 .15 KdGdst . Markuskirche : 10
Seusert ! 11 .15 KdGdst . Luther -
kirche : Konsirmandensaal : 9 .30
Löw ! 11 KdGdst . : Gemeindesaal
Haizingersir . : 10 Ratzel : 11 KdGdst .
Mattyäuskirche : 9 Ehrl . ; 10 Hein -
mer : 11 .15 KdGdst . : 16 Gedächt -
Nisseier . Hemmer . Karl -Friedrich -
Ged . -Kirche : 10 Reichwein : 11,15
KdGdst , Beiertheim : 10 Dreher .
Weiherseld : 9 Dreher ; 11 KdGdst .
Stadt . Krankenhaus : 10,30 Stein -
mann . Ludwig -Wilhelm -Kr »nken-
Haus : 17 Steinmann . Turnhalle
Daxlanden : 11 KdGdst . Gemeinde -
Haus Albsiedlnng : 10 Kopp ; 11 Kd, -
Gdst . Rintheim (Kath . Kirae ) :
10 .15 Fehn : 11 .15 KdGdst . Hags -
feld : 9 .3V Schmidt -Elever . Rüp -
purr : 9 .45 Hauß ; 10.45 Ehrl . :
11 .15 KdGdst ,

Evang . lutherische Gemeinde . Kirch »
Lutherpta «, . Kein Gottesdienst .

Evangct . Gemeinschast , Gartenstr . 6.
10 Uhr Schwenk . Do . 15 Uhr
Bibelstunde .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
Einung . Am Sonntag . 21 , Mai 44,vorm . 10 Uhr , Feierstunde zum
Muttertag im Evang . Gemeinde »
Hans Rüppurr . Kiinder Pros . Lie .
Paul Sturm , Heidelberg . Gesang :
Frl . Zchlebuver . Karlsruhe .

Evangelisch . Gottesdienst in Durlach .
Sonntag , 21 . 5 . 44 (Erandi ) . Stadt »
kirche : 9 .30 Ubr Hptgdst . : 11 .15
Kdgdst . (Beisel ) , Lntvcrkirche : 10
Hptgdst . : 11 Kdgdst . (Jäger ) . Aue :
8 .45 Hptgdst, : 11 Kdgdst , (Jäger ) .
Wolsarisweier : 13,30 Kdgdst . ; 14
Hptgdst , (Jäger ) .

Evang . « irchengenieinde Berghansen .
Sonntag . 21 . 5 . : 10 Uhr ' Himmel .
favrts - Gottesdiensi ; u Uhr Ebri -
stenlehre für Mädchen : 13 Uhr Kin -
dergottesdienst . Mittwoch , 24 . 5 . :
21 Uhr Kriegsandacht .

Evang , Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 21 . Mai , vorm 9 .30
Uhr H -» lptgof ?Sdienst : 10.45 Uhr
Jngendgottesdienst ,Eva »gel . Kirchengemeinde Eiilinge » .Sonni . Eraudi (Christi Himmel -
fahrt ) : Bruchhaufeu : 8 .15 Gottes -
dienst ' Mndergarten ) . Ettlingen :9 30 Hauptgottesdienst m . Gedacht -
uisfeier für Egon Bürger und

andacht .
Alt -kathol, Kirchengemeinde , Anser -

stebmig - Nrche. Rönigenstr . 3 . ' 0 UhrDeutsches Amt mit Predigt .
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